
Proletarier aller Pânder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben von .SOZIALIST! K. KASACHSTAN“

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

Dienstag, 6. April 1976 I i Preia
------------------------------------------------------- — 2 Kope Nr. 70 (2 676) • 11. Jahrgang ||

Zielbewußtes Handeln 
für das 10. Planjahrfünft

Pie Beschlüsse igii 

d xxvh
Par fei taqs ■ 
der KPdSU 3 

J rEalisierEn! jg

Aussaat greift um sich
Die Ackerbauern der Gebiete 

Tschlmkent. Ksyl-Orda, Dsham- 
bul, Alma-Ata und Taldy-Kurgan 
haben mit der massenhaften Aus­
saat der Sommergetreidekultu­
ren begonnen. In der Republik 
sind schon 500 000 Hektar mit 
frühreifen Getreidekulturen be­

Für die Stahlmagistralen
Das Kollektiv des Werks für 

jtahlbetonschwellen in Wisch- 
njowka, Gebiet Zellnograd, 
kämpft um eine vorfristige Er­
füllung des Staatsplans Im er­
sten Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts. Täglich fertigt der Betrieb 
etwa 3 000 Schwellen an die Ka­
sachische Eisenbahn ab.

Das Werk für Stahlbeton-
schwellen ist ein junger Betrieb 
Im Rayon. Die erste Schwelle 
wurde vor zehn Jaren hergestellt. 
Das Kollektiv ist hier Jung und 
elnträc h t! g. Nadeshda Ml- 
schtschenko kam hierher nach der 
Mittelschule. Zur Zeit Ist sie eine 
qualifizierte Abnahmekontrolleu­
rin. Redakteur der Abtellungs- 
zeitung ..Für Qualität“. Gut kennt 
man im Betrieb auch die Arbeits­
gruppe der Former Lise Eber- 
llngs. Vor kurzem belegte diese 
Arbeitsgruppe Im Betriebswett­
bewerb „Bester in-seinem Beruf“ 
den ersten Platz. Lise wurde mit 
dem Abzeichen „Jupggardlst des 
Planjahrfünfts" gewürdigt, sie 
Ist Komsomolorganisätor der 
Brigade.

Zur ewigen Aufbewahrung
Die Direktion, das Parte!-. Ge- 

werkschafts- und Kömsomolkoml- 
tee des Karagandaer Hüttenkom­
binats erörterten die Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zwischen den Kollektiven der 
Betriebe, Hallen, Schichten. Ag­
gregate, Abschnitte, Büros. Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden 
sowie die des Berufswettbewerbs 
um eine vorfristige Einlösung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU und erkannte das 
mit drei Orden des Roten Ar­

Am 11. April—Wahlen der Volksrichter

Kandidaten nominiert
KARAGANDA. Im Kulturpa­

last der Bergarbeiter befindet 
sich das Agitatlonslokal des 
Wahlreviers Nr. 20 des Lenln- 
Stadtbezlrks. Die Parteiorgani­
sation der Produktionsvereini­
gung für Kohleförderung hat das 
Agltatlonskollektlv aus erfahrenen 
Agitatoren und Propagandisten 
gebildet, aus Bergingenieuren. 
Ökonomen, Juristen. Sie erklä­
ren den Wählern die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
die Wahlbestimmung für die 
Wahlen der Volksrichter, die 
Grundlagen der sowjetischen Ge­
setzgebung und des Rechts. Ein 
großes Interesse erweckte bei den 
Wählern der thematische Abend 
„Ich — Bürger der Sowjet- 
unlonl'1 

stellt. über 60 000 ha davon mit 
Welzen.

Im Gebiet Tschlmkent haben 
die Ackerbauern schon die Hälfte 
der Aussaatfläche bestellt. Orga­
nisiert begannen mit den Feldar­
beiten die Wirtschaften In den 
Rayons Talgar, Dshambul und

Seit dem Tag der Eröffnung 
des Werks arbeitet da Wladimir 
Newkryty. Er hat den hier er­
worbenen Beruf des Kranführers 
liebgewonnen. W. Newkryty 
wurde mit dem Abzeichen ..Sie­
ger Im sozialistischen Wettbe­
werb des Jahres 1975" gewür­
digt.

W. SPERLING 

beitsbanners ausgezeichnete Kol­
lektiv der Werktätigen der 
Gichthalle, die von Viktor Funk 
geleitet wird, als Sieger in der 
dritten Gruppe der Hallen an.

Dieser führenden Halle der 
Kasachstaner Magnltka wurden 
vor kurzem die Rote Gedenkfah­
ne zur ewigen Aufbewahrung, 
die Urkunde über, die Verleihung 
des Ehrentitels „Halle ,XXV. 
Parteitag der KPdSU' " an das 
Kollektiv der Gichthalle und eine 
große Geldprämie überreicht.

Durch denselben Beschluß

ARKALVK. In den Agltatlons- 
lokalen der Waldreviere des Ge­
biets finden Treffen mit den 
Volksrlchterkandldaten der Stadt- 
und Rayongerichte statt.

Im Sowchos „40 Jahre Ka­
sachstans", Rayon Amangeldy, 
fand ein Treffen der Wähler mit 
dem Volksrlchterkandl d a t e n 
Sch. B. Nurtasin statt. Der Ver­
trauensmann-Sekretär des Sow- 
Sartelkomltees M. K. Kol- 

jlow machte die Anwesen­
den mit dem Lebenslauf des Kan­
didaten vertraut, erzählte über 
die Tätigkeit des Volksgerichts. 
Das Treffen fand seinen Aus­
klang in einem Konzert, das die 
Laienkünstler zum Besten gaben.

Im Agitatlonslokal werden 
Abende Junger Wähler durchge­

Alma-Ata. Hier arbeiten die Me­
chanisatoren in zwei Schichten, 
sie nutzen die Aggregate nach 
der Gruppenmethode. In jedem 
Sowchos und Kolchos werden zu­
sätzlich^ Flächen mit Sommerge­
treide bestellt, und zwar durch 
Erschließung brachlleg e n d e r 
Ländereien und wenigproduktiver 
Weiden.

In Südkasachstan begann man

Die führende Arbeits­
gruppe der Former (von 
links) N. Rogowskaja. 
L. Eberllng. N. Achme­
towa. L. Tolkatschowa; 
der Kranführer W. New­
kryty (unten); beim Ver­
laden der Fertigerzeug­
nisse.
Fotos des Verfassers 

wurden dem Kollektiv der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade der 
Dreher der mechanischen Abtei­
lung, deren Komsomolleiter 
Oskar Miller ist, der Ehrentitel 
„Komsomolzen- und Jugendbriga­
de ,XXV. Parteitag der KPdSU' ' 
verliehen, die Ehrenurkunde und 
eine Geldprämie überreicht. Dem 
Meister für Herstellung von Sor­
ten- und Walzwerkerzeugnissen, 
dem Verdienten Hüttenwerker 
der Kasachischen SSR Erwin 
Prlzkau wurde der Titel „Akti­
vist der Arbeitswacht zu Ehren 

führt. hier kann man auch Recht­
kenntnisse erwerben, es werden 
Vorträge gehalten. Ein Seminar 
der Agitatoren fand statt.

KOKTSCHETAW. Im Gebiet 
bereitet man sich aktiv auf die 
bevorstehenden Wahlen der 
Volksrichter vor. Die Nominie­
rung und Registrierung der Kan­
didaten ist abgeschlossen. Es sol­
len 25 Volksrichter gewählt wer­
den. Das Kollektiv des Kolchos 
„XX. Parteitag der KPdSU“ no­
minierte I. G. Kurmaschew, einen 
erfahrenen Juristen, Teilnehmer 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges zum Kandidaten als Volks­
richter des Rayans Serenda.

35 Jahre Ist M. W. Beloussowa 
in den Gerichtsorganen tätig. 

mit der Auspflanzung der Gemü­
sesetzlinge. Ein bedeutender Teil 
davon wird mit Polyäthylenhaut 
bedeckt, um die Jungpflanzen ge­
gen mögliche Fröste zu schützen.

Bel der Nachdüngung des Win­
tergetreides werden mehr Flug­
zeuge angewandt. Mineraldünger 
erhält gegenwärtig das dritte 
Hundert Hektar Welzen.

(KasTAG)

des Parteitags'1 verliehen, und 
sein Bild kam In.die Ehrengalerie 
„Auf sie ist unser Kombinat 
stolz". Dem Meister - des Hoch­
ofenwerks Egon Janz wurde der 
Titel „Aktivist der Arbtitswacht 
zu Ehren des Parteitags" verlie­
hen. Er wird an der Roten Ge­
denkfahne des Hüttenkombinats 
fotografiert werden. Ihm und E. 
Prlzkau wurde eine Geldprämie 
überreicht.

A. KASANSKI. 
Brigadier der Abteilung für 
Gemengevorbereitung 1m 
Karagandaer Hüttenkombi­
nat

Temirtau

Zwanzig von Ihnen als Vorsitzen­
de des Stadtvolksger 1 c h t s 
SchtsChutschlnsk. Und man wählt 
sie erneut. Das Kollektiv des Lo- 
komotlvbctrlebSWerks. der Station 
Kurort Borowoje ernannte sie zu 
Ihrem Kandidaten als Stadtvolks­
richter. Dieses Vertrauen ver­
diente M. W. Beloussowa dank 
der tadellosen Erfüllung der 
Pflichten eines Volksrichters, 
durch aktive Anteilnahme am ge­
sellschaftlichen Leben. Jung und 
alt kennen sie als eine aktive 
Propagandistin der Rechtskennt­
nisse, einen teilnahmsvollen, ent­
gegenkommenden Menschen. Sie 
tritt mit Vorträgen In der Volks­
universität für Rechtskenntnisse. 
In Lehranstalten auf. nimmt teil 
an Treffen mit - der Bevölke­
rung. In vielen Arbeltskollektl- 
ven legte sie Rechenschaft ab 
über Ihre Tätigkeit als Volksrich­
ter.

(KasTAG)

Talent und Begeisterung- 
für die Sache der 
Partei und des Volkes
Vom vereinten Plenum der schöpferischen Verbände Kasachstans

Die schöpferische Intelligenz 
Kasachstans steht wie das ganze 
Sowjetvolk unter dem tiefen Ein­
druck der historischen Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Sie wurde von der ho­
hen Einschätzung begeistert, die 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Bresh­
new In seinem Referat der Ar­
beit der sowjetischen Schrift­
steller, Künstler. Komponisten. 
Bühnen-, Film- und Fernseh­
schaffenden gegeben hat — aller, 
deren Talent und berufliches 
Können dem Volk, der Sache des 
Kommunismus dienen.

Das fand ihre markante Wi­
derspiegelung im vereinten Ple­
num der Vorstände der schöpfe­
rischen Verbände der Schriftstel­
ler. Filmschaffenden. Künstler, 
Komponisten. Journalisten. Archi­
tekten Kasachstans und des 
Rats der Kasachischen Theaterge­
sellschaft, das die Frage der Er­
gebnisse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und der Aufgaben 
der schöpferischen Organisatio­
nen der Republik erörterte. Über 
diese Frage referierte auf dem 
Plenum der Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans S. N. Imaschew.

Große Billigung und Unter­
stützung fand Im Referat und In 
den Ansprachen die weise Au­
ßen- und Innenpolitik der Partei, 
gerichtet auf die Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus, die Hebung des 
Lebensstandards des Volkes, die 
Gewährleistung der Landessicher­
heit und die Festigung des Welt­
friedens. Es wurde die kolossale 
Bedeutung. des parteilichen 
Herangehens an die Fragen der 
Literatur und Kunst, der größt- 
mögllchen Entwicklung der prin­
zipiell«, Kunstkritik, der ständi­
gen Strenge und des hohen 
anspruchsvollen Wesens bei der 
Schaffung von Werken hervorge­
hoben. die Größe der Taten 
der Partei und des Sowjetstaates, 
d'e Völkerfreundschaft, den En­
thusiasmus und die sittliche Rein­
heit der Erbauer des Kommu­
nismus besingen.

Die hohe Einschätzung der 
neuen Werke des sozialistischen 
Realismus, gegeben im Referat 
Leonld IljJtsch Breshnews auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU, 
verpflichtet uns alle zu vielem, 
sagte In seiner Ansprache bei der 
Eröffnung des Plenums der 
Schriftsteller. Held der sozialisti­
schen Arbeit G. M. Musrepow. 
Wir müssen uns jetzt nicht so 
sehr um das Geleistete wie um 
das noch zu leistende Gedanken 
machen, darum, wie wir neue 
Werke besser, die Hand am Puls 
der Zelt, schaffen könnten.

Der Schriftsteller hob hervor 
die außerordentlich große Be­
deutung der’Aufgaben, die vor 
die schöpferische Intelligenz auf 
dem XXV. Parteitag der 
KPdSU und dem XIV. Parteitag 
der KP Kasachstans gestellt 
wurden, die Immer anwachsende 
Rolle der Literatur und Kunst 
Im I-eben der Sowjetgesellschaft, 
die Notwendigkeit, die Ansprü­
che an das Ideologische und 
künstlerische Niveau der Werke, 
an die ganze Arbeit, die die 
schöpferischen Organisationen zu 
leisten haben. ständig zu er­
höhen.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU lieferte eine tiefschürfen­
de Analyse der Erscheinungen in 
der Welt von heute und führte 
neue schlagende Beweise für den 
Triumph der genialen Ideen 
W. I. Lenins von der Überlegen­
heit des Sozialismus dem Kapita­
lismus. des Triumphs der Ideen des 
proletarischen Internationalismus 
und der Internationalen Solidari­
tät der Werktätigen, unterstrich 
In seiner Ansprache der Erste 
Sekretär des Vorstands des 
Schriftstellerverbands Kasach­
stans A. T. Allmshanow. Wir 
Sowjetschriftsteller leben heute 
in der Atmosphäre des schöpferi­
schen Schaffens, das durch die 
Partoltagsbeschlüsse ausgelöst 
worden Ist. welche einen großen 
Einfluß auf die Entwicklung der 
Wissenschaft und Kultur Im all­
gemeinen und der Literatur Im 
besonderen ausüben werden. Wir 
sind stolz darauf, an der Schaf­
fung der Kultur der Epoche des 
entwickelten Sozialismus tedlzu- 
nehmen, darauf, daß wir Erbauer 
der kommunistischen Gesell­
schaft sind. In der die besten 
Träume der Menschheit Ihre Ver­
körperung finden werden.

Seit Ihrer Entstehung. sagte 
der Rednier, schafft die Litera­
tur Sowjetkasachstans unermüd­
lich künstlerische Werke, die die 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker widerspiegeln, Ihre 
Arbeite- und Kampftaten besin­
gen. Dabei geht unsere Literatur 
davon aus. daß die Festigung der 
Einheit und gegenseitigen Ver­

ständigung zwischen den Völkern 
In der Epoche des sozialistischen 
Aufbaus bei allseitiger Berück­
sichtigung der Besonderheiten 
Ihrer Kulturen und bei Achtung 
vor ihren historischen Traditio­
nen erfolgt. Die Schriftsteller 
der Republik haben alle Etappen 
des Volkskampfes um eine bessere 
Zukunft In Ihren Werken ver­
körpert.

Das Hauptproblem für die 
Schriftsteller Kasachstans Ist ge­
genwärtig die Tiefe des Inhalts, 
die künstlerische Qualität der 
Bücher. Darauf haben uns der 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
der XIV. Parteitag der KP Ka­
sachstans abgezielt.

In dieser Richtung werden 
wir unsere weitere Arbeit füh­
ren. Die hohe Einschätzung der 
Bemühungen der sowjetischen 
Literatur- und Kunstschaffenden, 
die im Referat L. I. Breshnews 
auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU gegeben worden ist, die 
ständige Sorge der Partei für 
das Aufblühen der Kultur des So­
wjetvolkes weiden wir mit weite­
rer Aktivierung unseres Schaffens 
erwidern.

Nachdem A. T. Allmshanow 
den großen ruhmvollen Weg. den 
die kasachische sowjetische Li­
teratur zurückgelegt hat, die 
Errungenschaften vieler Schrift­
steller. ihr Streben, auch weiter­
hin zur multinationalen Sowjet- 
llteratur einen würdigen Bei­
trag zu leisten, charakterisiert 
hat, hob er hervor, daß die Mei­
ster des künstlerischen Wortes 
berufen sind, sich zu ihrem 
Schaffen mit noch größeren An­
sprüchen und höherer Strenge zu 
verhalten, eine weitere Festi­
gung, der .Verbundenheit der Lite­
ratur mit den Taten des Volkes 
anzustreben, Werke zu schaffen, 
die der Gegenwart und der Zu­
kunft, unserer Heimat. die den 
Kommunismus aufbaut, würdig 
wären.

Während der Arbeit des XXV. 
Parteitags der KPdSU galt die 
Aufmerksamkeit der schöpfe­
risch schaffenden Menschen nicht 
nur dem Verlauf dieses großen 
historischen Ereignisses, sondern 
sie werteten Ihr Leben auf neue 
Art um, bereicherten ihre Pläne 
und Vorhaben, sagt der erste 
Vorstandssekretär des Verbands 
der Filmschaffenden Kasachstans 
A. U. Aschimow. Die in unse­
rem Lande geschaffene Atmosphä­
re eines achtungsvollen Ver­
haltens zum Menschen, der stän­
digen Sorge um die Hebung sei­
ner moralischen Qualitäten löst 
bei den Literatur- und Kunst­
schaffenden Stolz auf unsere 
Partei, auf das Sowjetvolk aus, 
das den Kommunismus aufbaut.

Von der Tribüne des XXV. 
Parteitags aus erklangen an die 
sowjetischen Kulturschaffenden 
aufrichtige. mit hohem Sinn 
erfüllte Worte des großen Ver­
trauens und der Aufforderung, 
höhere Ansprüche an ihr Schaf­
fen, an die weitere Hebung Ihres 
ideologischen und künstlerischen 
Niveaus zu stellen. Der Redner 
sprach ferner über die Aufgaben, 
die vor den Filmschaffenden Ka­
sachstans Im neuen Planjahrfünft 
stehen.

Die Fllmkünstler der Re­
publik stehen bei dem Zuschauer 
noch In großer Schuld. Ihr 
Schaffen bleibt hinter dem In der 
Republik erzielten Durch­
schnitteniveau immer noch zu­
rück. Während in der Doku­
mentarfilmkunst gelungene und 
sogar talentvolle Arbeiten er­
schienen sind, kann man dies 
von den Spielstreifen des „Ka- 
sachfllm" und des „Kasachtele- 
fllm" vorläufig nicht behaupten. 
Es gilt, gegen den Strom der 
Werke mit flacher Thematik noch 
stärker anzukämpfen, der Aus­
wahl und Erziehung der fähigen 
Jugend, die an der Filmkunst 
tellnlmmt, größere Aufmerksam­
keit zu schenken.

Zum Motto und Orientierungs­
punkt Im schöpferischen Leben 
unseres Verbandes, sagte in sei­
ner Ansprache der Vorsitzende 
des Vorstandes des Kün­
stlerverbandes Kasa c h s t a n s 
S. A. Mambejew, wurde die 
weitere Fes 11 g u n g seiner 
Verbundenheit mit dem ganzen 
vielseitigen Leben des Sowjetvol­
kes, was ein richtiger Weg zu 
Errungenschaften und Erfolgen 
In der Schaffung neuer Werke ist. 
In den letzten Jahren beteiligten 
wir uns aktiv an solch groß an­
gelegten Expositionen wie „Die 
Künstler — für das Planjahr­
fünft", .,20. Jahrestag des Be­
ginns der Neulanderschließung", 
„30. Jahrestag des großen Sie­
ges". Die Arbeiten der Ka­
sachstaner Kunstmaler waren In 
vielen JJnlons- und ausländischen 
Ausstellungen vertreten. Das 
waren für uns Jahne eines ernst­

haften vertieften Bekanntwer- 
dens mit der Industrie und der 
Landwirtschaft der Republik, mit 
ihren Bestarbeitern. Wir waren 
bestrebt, die Wirklichkeit tiefer 
zu erkennen und sie markanter 
und voller widerzuspiegeln.

Der Redner nannte die Verfas­
ser von Bildern, die das Leben 
der Republik talentvoll wierder- 
gegeben hatten, und hob die Be­
deutung der Republikausstel­
lung „Ruhm der Arbeit!", ihre 
ideologisch-thematische Ausrich­
tung hervor.

Im weiteren ging der Redner 
auf die Probleme der strategi­
schen Ausrichtung der Kunst, der 
gegenseitigen Beeinflussung und 
Ergänzung in all ihren Arten 
ein. Er unterstrich die Bedeu­
tung der Formen der Tafelbild­
kunst, die berufen sind, den 
Sinn des Lebens und der Tätig­
keit des Menschen — des Er­
bauers des Kommunismus — vol­
ler aufzuzeigen.

Einen bedeutenden Platz In 
seiner Ansprache widmete S. A. 
Mambejew Fragen der Propagie­
rung der Errungenschaften der 
sowjetischen Kunst. Er äußerte 
den Wunsch, die Republikzeitun­
gen und -zeitschrltten mögen 
die Entwicklung der darstellen­
den Kunst In der Republik öfter 
und umfassender behandeln. Dem 
gleichen Ziel sollen schöpferische 
Abende, Ausstellungen, Fernseh- 
und Funkreportagen darüber die­
nen.

Dem 60. Jahrestag des Großen 
Oktober entgegengehend, müssen 
die Kunstschaffenden neue treffll- 

. ehe Schöpfungen schaffen, welche 
die Großtaten der Sowjetmen­
schen. die ihre Kräfte der edlen 
Sache des kommunistischen Auf­
baus htngeben. beweiskräftig 
vor Augen führen. Bildhaft aus­
gedrückt,'vermerkt der Redner, 
wird die Chronik des kommuni­
stischen Aufbaus vom ganzen 
Sowjetvolk geschrieben. Und 
Im Buch der großen Erfolge un­
seres Staates stehen gleichsam 
Zeilen. geschrieben in den 
Schmelzöfen und Kohlengruben, 
in Feldern und wissenschaftli­
chen Institutionen.

Der Künstler sprach mit Dank­
barkeit über die ständige Sorge 
der Partei und des Staates um 
die Entwicklung der Kunst, um 
die Festigung der Verbindungen 
der schöpferischen Intelligenz 
mit dem Leben und mit dem 
Volk, über die Neubauten in 
Alma-Ata und in anderen Städ­
ten. die für die schöpferische Ar­
beit der Kunstmaler und ande­
rer Kunstschaffender bestimmt 
sind. - >

Der jüngst stattgefundena 
XXV. Parteitag der Leninschen 
Partei, sagte in seiner Anspra­
che der Vorsitzende des Vor­
standes des Komponistenverban­
des Kasachstans J. Rachmadljew, 
bewirkte bei der künstlerischen 
Intelligenz einen großen Zustrom 
von Gedanken und Gefühlen. Je­
der von uns wurde sich seiner 
engsten Anteilnahme an den gro­
ßen sozial-ökonomischen Wandlun­
gen. die sich in unserem Lande 
vollziehen, noch deutlicher be­
wußt. Die Jahre des 9. Planjahr­
fünfts gestalteten sich, um in. 
der Komponistensprache zu spre­
chen. gleichsam zu einer grandio­
sen Fünfteil-Sinfonie von Ar­
beitsgroßtaten. Auch die neuen 
Errungenschaften der multinatio­
nalen Kunst des sozialistischen 
Realismus kommen den großen 
Erfolgen unseres geliebten Vater­
landes Im wirtschaftlichen Auf­
bau gleich.

Eben kam Ich aus Moskau zu­
rück. führt der Komponist wei­
ter aus, wo mit großem Erfolg 
die Konzerte unseres Sinfonieor­
chesters stattfanden, das Werke 
Kasachstaner Komponisten into­
nierte. Die Zuhörer stellten fest, 
daß die kasachische Musik festen 
Schritts über das Land und den 
Planeten zieht. In den letzten 
Jahren wurden in Kasachstan 
Musikwerke verschiedener Gen­
res geschaffen. Den lebhaftesten 
Anklang fand darin jenes We­
sentliche und Wichtige, dem die 
Republik und das ganze Sowjet­
land lebte und lebt. Immer si­
cherer erklingen in den Schöp­
fungen der talentvollen Komponi­
sten der Republik die Gedanken 
und Gefühle, zu denen sie durch 
unsere treffliche Zeit inspiriert 
worden sind. Das Schaffen der 
Jungen Komponisten fällt in de.- 
Kunst immer schwerer ins Ge­
wicht.

Im weiteren spricht der Red­
ner über die erstarkten Kontak­
te mit den schöpferischen Ver-, 
bänden der verbrüdertep Unions­
republiken. mit den fortschrittli­
chen Kunstschaffenden des Aus­
lands. Die Schöpfungen der Ka­
sachstaner Komponisten erklin­
gen Immer Öfter auf den auslän-

(Schluß S. 3)
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XXV
Parteitags 
der KPdSU.

■ realisier en!.

Auf der Grundlage der Beschleunigung der Industrialisierung 
der Agrarproduktion und der Verbesserung der kulturellen und so­
zialen Betreuung auT dem flachen Lande Ist eine weitere Annäherung 
des Lebensniveaus der ländlichen und städtischen Bevölkerung, eine 
konsequente Überwindung der sozial-ökonomischen und. kulturell- 
sozialen Unterschiede zwischen Stadt und Land zu gewährleisten.

Mus den „Uaubtrichtungcn der Entwicklung der Volkswirtschaft der
UdSSR in aen Jahren 197 b—1980 )

Eine grolle Rolle gehört in der 
Erfüllung des I Onfjahrplans den 
Sowjets der Werktätlgendeputlc-- 
ten. In den Hauptrichtungen wird 
unterstrichen, daß die Sowjets 
berufen sind, noch aktiver auf 
die Entwicklung der Okonmlk 
und der Kultur clnzuwlrkcn. Un­
ablässige Aufmerksamkeit mOs- 
sen sie der Vergrößerung der 
Produktion von Waren des Volks­
bedarfs, der baulichen Einrich­
tung der Städte und Dörfer, der 
Verbesserung der Volksbildung, 
des Gesundheitswesens, des Han­
dels. der Gemeinschaftsverpfle­
gung und den Dienstleistungen 
schenken.

Unser Dorfsowjet erfaßt vier 
Siedlungen. In welchen über 
tausend Familien wohnen, die 
etwa 4 300 Mitglieder zählen. 
Kasachen. Russen. Deutsche. Uk­
rainer. Polen... Vertreter von 
über 20 Nationalitäten ui.d Völ­
kerschaften unseres Landes leben 
und arbeiten selbstlos In ein­
trächtigen Kollektiven, lernen, 
erziehen ihre Kinder.

Auf dem Territorium des 
Wirkungsbereichs des Sowjets 
befinden sich der Sowchos „Snu- 
rawljowski". eine Baukolonne, 
ein Straßenbau- und -Instandhal­
tungsbetrieb. die Filialen der 
Getreideannahmestelle Koluton 
und der Rassevlchzuchtwlrtschaft 
Atbassar. ein Betrlebsabschnl’.t 
des ..Zellnenergo", eine Butter­
fabrik und andere Betriebe.

Die Deputierten des Dorf­
sowjets. 48 an der Zahl, sind die 
angesehensten Arbeiter dieser 
Wirtschaften und Betriebe. Da­
runter die Bestmelkerin des 
Rayons. Verdiente Arbeiterin der 
Landwirtschaft der Kasachischen

Tempo wird 
beschleunigt

Die zwischenkollektivwirt­
schaftlichen Bauorganlsatloncn 
sind berufen, den Kolchosen 
Häuser. Verwaltungsgebäude, 
Viehställe u. a, m. zu bauen und 
zu renovieren. Wie wird damit die 
Dshambuler Vereinigung „Obl- 
meshkolchosstrol" fertig?

..Im neunten Planjahrfnüft 
übergaben wir 910 Objekte der 
Produktion®-. Kultur- und Sozial­
bestimmung ihrer Nutzung", er­
zählt der Vorsitzende der „Obi- 
meshkolchosstrol" Djussembek 
Abdlldajew. „Es wurden Bau- 
und Montagearbeiten für eine 
Million 448 000 Rubel über den 
Plan hinaus erfüllt. Im Ver­
gleich zum achten Planjahrfünft 
erweiterte sich der Arbeitsumfang 
auf das 1.9fache."

Dabei wurde die Zahl der Ar­
beiter nicht vergrößert. Der Er­
folg wurde durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die Ein­
führung neuer Technik und neuer 
Formen der Arbeltsorganlsatloa

Im Betrieb „Aktjubrßntgen" wird 
der Lehrmelitoricheft große Auf- 
merluemkelt goichenkt. Men Ist hier 
um jeden Neuling besorgt.

Zu den besten Lehrmeistern des 
Werks zählt euch der Dreher Pjotr 
Mozych. Er hat vorllullg erst zwei 
Lehrlinge ausgebildet, doch es geht 
Ihm je ger nicht um die Anzahl. Für 
Pjotr ist es sehr wichtig, daß er 
schon zwei Leuten In dem von ihnen 
gewlhlten Beruf „eut die Beine halt.'1

Ja, guter Semen bringt edle Früch­
te. Seine ehemaligen Schüler sind 
heut« Schrittmacher dar Produktion.

Gegonwirtlg geht zu Ihm Micheli 
Ponedelko In dl« Schule. Er mecht 
seine ersten Schritte, vieles Ist noch 
unbekannt, manchmal wird Ihm so- 
ger engst und benge vor der großen 
Drehbank. In solchen Augenblicken 
braucht Micheli nur eut seinen Aus­
bilder zu scheuon, und schon Ist die 
Verlegenheit hinter eilen Bergen.

UNSER BILD: Der Dreher Pjotr Mo- 
sych mecht Micheli Ponedelko mit 
dem Abc des Dreheibenils bekennt.

Foto: K. Rohn

Mit dem Blick 
in die Zukunft

und wurde mit dem Gedcnkab- Das Lebensniveau In

SSR. Lenlnordenträgerin und 
Trägerin des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Jelena Tschur- 
gowltsch; der Kraftfahrer Selte- 
tnlr Sejtjagajew. die Vcrputzerln 
Erna Mauer, der Mechanisator 
Karl Osterle. der Direktor des 
Sowchos „Shurawljowski", Le- 
ninordenträger. Delegierte des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
Wladlmrlr Bannikow und andere. 
Durch Ihr persönliches Beispiel, 
selbstlose Arbeit, flammende 
Worte Inspirieren und organisie­
ren sie die Werktätigen für die 
erfolgreiche Erfüllung der Auf­
lagen des zehnten Planjahr­
fünfts.

Von den Resultaten, die diese 
Tätigkeit der Deputierten unter 
Leitung der Parteiorganisationen 
zeitigt, sprechen beredt die Er­
gebnisse des neunten Planjahr­
fünfts. Alle zum Territorium des 
Wirkungsbereichs des Dorfso­
wjets gehörenden Betriebe und 
Wirtschaften haben Ihre Aufla- 
gen für das neunte Planjahrfünft 
wesentlich Überboten. Der Sow­
chos ..Shurawljowski" zum Bei­
spiel hat im neunten Planjahr, 
fünft 2,2mal mehr Getreide, 
1.2mal mehr Milch und l,4mal 
mehr Fleisch an den Staat ver­
kauft als im achten Planjahr­
fünft. Im achten Planjahrfünft 
war die Wirtschaft unrentabel, 
im neunten buchte sie über 7 
Millionen Reingewinn. Dement, 
sprechend stiegen auch die Löhne 
der Arbeiter von 131 Rubel 
durchschnittlich auf 241 Rubel 
pro Monat.

Das Kollektiv des „Shuraw­
ljowski" war Im verflossenen 
Planjahrfünft dreimal Sieger im 
sozialistischen Unionswettbewerb 

und der Rationalisierung erzielt.
Die „Oblmeshkolcnosstrol" 

hat In sieben Rayons seine Bau­
betriebe. die über nötige Baustof­
fe. Technik. Spezialisten und Ar­
beiter verfügen.

...Eine Straße mit neuen zwei­
geschossigen Häusern Im Kolchos 
„Trudowol Pachar". Swerdlow- 
Rayon. Alle Häuser sind komfor­
tabel eingerichtet.

Hier im Kolchos gibt es einen 
neuen Kulturpalast mit 650 Plät­
zen. eine neue Schule, ein Stadion. 
Das Ist der Stolz der Kolchos­
bauern, die hier Ihre Freizeit ver­
bringen. Am Dorfrand stehen die 
frisch getünchten langen Kuh- 
und Kälberställe und andere 
Räume, die miteinander durch 
asphaltierte Fußwege verbunden 
sind. Alle arbeitsaufwendigen 
Prozesse sind mechanisiert und 
automatisiert. Auf der Farm gibt 
es auch einen Klub, eine Speise­
gaststätte. eine Rote Ecke

Ebensolche Viehzuchtstädtchen

Attestierung—Schau des pädagogischen Schöpfertums
Die Volksbildung, die Lehrer­

schaft uns eres Landes 
erfreut sich einer stän­
digen Fürsorge der Kom­
munistischen Partei, der Sowjet- 
regierung. Davon zeugen auch die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Er stellte die Aufga­
be der weiteren Vervollkomtn- 
nung und Entwicklung der allge- 
melnblldenden Schule. Um diese 
Aufgabe zu lösen, ist sehr wich­
tig, das ständige Wachsen der 
Ausbildung und die schöpferische 
Initiative der Lehrerschaft zu 
fördern.

In unserem Gebiet funktioniert 
ein Attestlerungsa u s s c h u ß. 
An seiner Arbeit nehmen 
leitende Mitarbeiter der Ab­
teilung Volksbll düng. so­
wie Vertreter der Partei- und 
Komsomolorganisationen, der Öf­
fentlichkeit teil. Unter den Mit­
gliedern des Attestlcrungsaus- 

Zeichen des ZK der KPdSU, de, 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol .,50 Jahre der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken" und zweimal mit der Roten 
Wanderfahne des ZK .der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgeuerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt.

Erfolgreich arbeiteten auch 
die Kollektive der anderen Be­
triebe. Das Kollektiv der Bau­
kolonne hat seinen Fünfjahrplan' 
In 4 Jahren und 8 Monaten er­
füllt. das des Dienstleistungskom­
binats hat für das Jahr 1975 
eine Planerfüllung von 114 Pro­
zent erzielt.

Alle Deputierten, alle Kollek­
tive des Sowchos, der Betriebe 
und Anstalten, die Werktätigen 
sind bestrebt, die Siedlungen 
unseres Dorfsowjets schneller zu 
baulich gut eingerichteten, be­
grünten Siedlungen städtischen 
Typs zu machen. Wir haben dar­
in einige Erfolge erzielt. Für das 
Jahr 1975 wurde unser Sowjet 
Sieger im Wettbewerb der Don- 
sowjets des Gebiets und erhielt 
die Rote Wanderfahne des Ge- 
bletspartelkomltees und des 
Vollzugskomitees des Gebietsso­
wjets der WerktätlgendepuUer- 
ten.

Gemeinsam mit den Leitern 
der Betriebe und Anstalten, die 
sich auf dem Territorium des 
Wirkungsbereichs unseres So­
wjets bellnden, haben wir Jet?t 
einen Perspektivplan der Weite­
ren Verbesserung der baulichen 
Einrichtungen und Begrünung 
unserer Dörfer in den nächsten 
Jahren vorgemerkt.

Die Fragen der baulichen Ein­
richtung, der kulturellen Betreu­
ung und der Dienstleistungen ste­
hen häufig auf der Tagesordnung 
der Sitzungen des Vollzugskoml- 
tecs und der Tagungen des So­
wjets der Werktätigendeputier­
ten.

mit allen Vorrichtungen und al- 
lern Komfort gibt es auch im 
Kolchos ..XXII. Parteitag der 
KPdSU" im Rayon Dshambul. Im 
Kolchos „Nowy Put". Rayon 
Tschu, und in anderen Wirtschaf­
ten des Gebiets.

„Seitdem auf unserer Farm 
diese neuen Viehställe und Vor­
richtungen erschienen", erzählt 
der Farmlelter des Kolchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU- 
Anton Zeller, „wurde nicht nur 
die Arbeit der Melkerinnen und 
Viehzüchter leichter, sondern 
vergrößerte sich auch der Milch­
ertrag und verringerten sich die 
Selbstkosten. Zur Zeit machen 
die Selbstkosten eines Zentners 
Milch 15—17 Rubel, aus."

„Wir nutzten beim Bau die 
Erfahrungen unserer Kollegen 
aus Moldawien, Usbekistan und 
anderen Republiken", sagt der 
Chefingenieur der Gebletsver- 
waltung „Meshkolchosstrol" Ju­
ri Rogoshin.

Aufs herzlichste und als er­
ster unterstützte uns der Vorsit­
zende des Kolchos „Trudowol 
Pachar", Held der sozialistischen 
Arbeit Alexander Nachmano- 
witsch. Auch Jetzt Hegt bei uns 
ein Bestellzettel für die Errich­
tung weiterer 70 solcher Häuser 
im zehnten Planjahrfünft In die­
ser Wirtschaft.

Auszeichnungen für Stoßarbeit
Die Mitarbeiter der Betriebe 

der Karagandaer Gebietsverwal­
tung für Dienstleistungen an der 
Bevölkerung sind mit großem 
Zeltvorsprung und guten Leistun­
gen Ins 10. Planjahrfünft gestar­
tet.

Unter den Ausgezeichneten 
sind der Fachmann für Galvani­
sieren aus dem Betrieb „Metallo-

Zum Wohl des
In den „Hauptrlchlungen der 

Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976 
— 1980" Ist es vorgesehen, Im 
10. Planjahrfünft die Erzeugung 
von Fleisch- und Mllchproduk-

schusscs sind auch Schulleiter 
und Bcstlehrer. Die Attestierung 
rief eine Belebung der Arbeit 
der Lehrer und die Vervoll­
kommnung ihrer Kenntnisse, ih­
res pädagogischen Könnens her­
vor.

Auch das Lehrerfortblldungs- 
Instltut konnte davon nicht ab­
seits stehen. Die Mitarbeiter des 
Instituts überprüften ihre Arbeit 
und fanden Wege, sie erfolgrei­
cher zu gestalten. Eine wichtige 
Rolle spielten die einmonatigen 
Lehrgänge, die das Institut or­
ganisierte. Für Lehrer von Kara- 
ganda und der nahgelegenen 
Städte wurden Lehrgänge mit 
allwöchentlichem Unterricht or­
ganisiert. Die Lehrer des flachen 
Landes versammelten sich Im 
Gebietszentrum für einen Monat 
während der Ferien. Das Pro­
gramm dieser Lehrgänge wurde 
Inhaltsreicher, den Teilnehmern

unseren
Dörfern unterscheidet sich schon 
Jetzt wenig von dem städtischen. 
Strom. Gasherde. Fernsehen. 
Rundfunk, moderne Möbel finden 
wir In Jedem Haus. Auch die 
Haushaltstechnik wie Waschma­
schine. Kühlschrank u. a. Und 
die motorisierten Transportmittel 
wie Motorrad oder Personenwa­
gen sind bereits kein Merkmal 

I des materiellen Wohlstand», son­
dern vielmehr Qeschmaeksachen 
oder ein Merkmal der Befriedi­
gung der Bedürfnisse durch die 
Industrie.

Unseren Werktätigen stehen 
10 Kaufläden, ein Revierkran­
kenhaus. drei Sanltäts- und Ge- 
burtshllfestellen. 4 Klubs. 5 
Bibliotheken zur Verfügung. Für 
die Kinder gibt es eine Mittel­
schule, drei Achtklassenschulen 
und ein Haus der Pioniere.

Im Dienstleistungskombinat, 
dessen Leiter der sachkundige 
Organisator Wladimir Zltzer Ist, 
werden Kleidung und Schuhwerk 
nicht schlechter genäht als In 
städtischen und wird verschiede­
ne Haushalt,techntk repariert 
Erfahrene Meister wie Elvira Al­
berti. Katharina Meister. Emilia 
Elsenseher. Wladimir Grekow er­
füllen die Bestellungen der Kun­
den schnell und qualitativ.

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurde In unseren 
Dörfern viel gebaut. Allein der 
Sowchos hat fast 3 Millionen Ru­
bel Investitionen in Anspruch 
genommen. Außer Produktions­
objekten wurden einige Dutzend 
Wohnungen, eine Schule für 190 
.Schillerplätze, ein Kaufladen ge­
baut.

Im Sinne der vom XXV. Par­
teitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben müssen wir die Duali­
tät der Dienstleistungen und der 
kulturellen Betreuung der Be­
völkerung wesentlich verbessern. 
Auf der vor kurzem stattgefunde­
nen Tagung des Dorfsowlets der 
Wcrktätigendeputlerten bestätig­
ten wir konkrete Maßnahmen zur 
Verbesserung der kulturellen und

Die „Oblmeshkolchosstrol" be­
kommt Immer mehr Aufträge, 
immer mehr Wirtschaften liefern 
Bestellungen für den Bau ver­
schiedener Objekte ein.

Es kommt vor, daß Im Früh­
ling In die Kolchose allerlei Sai­
sonarbeiter kommen. Vor kurzem 
konnte ich das Werk einer „wil­
den" Brigade Im Kolchos „Ak* 
kul". Rayon Dshambul, beobach­
ten. Der vop ihnen gebaute Käl­
berstall wurde mit Müh und Not 
von den Bauarbeitern der „Rai- 
meshkolchosstrol" auf die „Kon­
dition" gebracht. Auch nachher 
fühlten sich hier die Kälber nicht 
besonders wohl. Das zeugt noch­
mals davon, daß man solche „frei­
schaffende" Leute melden und 
sich Heber an Bauorganisationen 
wenden muß.

„Wir werden unser eigenes 
Kombinat für Herstellung von 
Stahlbetonkonstruktloncn und ei­
ne Holzbearbeltungsabteilung 
bauen", sagt der Ingenieur der 
Gcbletsvereinigung „Meshkol­
chosstrol" Nikolaus Vogelsang, 
„Ihre Leistung beläuft sich auf 
40 000 Kubikmeter Elscnbeton- 
erzeugnlsse Im Jahr und eben­
soviel tausend Quadratmeter Er- 
Zeugnisse aus Holz."

Jetzt werden bereits die Aus­
rüstungen für dieses Kombinat 
zugeführt. Die ersten Erzeugnisse 

bytremonf' Joseph Baal, die 
Schneiderin für Obcrkleldung 
aus dem Rayon-Dlcnstlelstungs- 
Kombinat in Kljewka Valentina 
Böse, die Tischler der Produk­
tionsvereinigung „Karagandabyt- 
mebel" Jakob Weber und Hein­
rich Hegel.

Die- Näherin des Ateliers „Sa- 
ry-Arka“ Frieda Rcdlch schreibt

Volkes
Hon um 20—22 Prozent zu stei­
gern.

Jin vorigen Jahr hat die Mol­
kerei in der Siedlung Osjornoje 
die Aufgaben In der Lieferung 
von Vollmllcherzeugnlssen zu 
160 Prozent erfüllt. In der Fa­

wurden Möglichkeiten geschaf­
fen. selbständiger, schöpferischer 
zu arbeiten. Die Lehrgänge für 
Weiterbildung der Lehrer wur­
den zu einem wichtigen Glied 
Im System der Selbstbildung der 
Mitarbeiter des Blldungswesens.

Auch das Fremdsprachenka­
binett verbesserte seine Arbeits­
methoden. Durch die Rayonabtel- 
lungen Volksbildung wurden den 
künftigen Teilnehmern der Lehr­
gänge Themen zu verschiedenen 
Fragen des Unterrichts- und Er­
ziehungsprozesses zugeschickt. 
Der Lehrer bereitet ein Referat 
zu einem der empfohlenen The­
men vor. Auch während der Be­
schäftigungen am Institut arbei­
ten die Teilnehmer des Lehrgan­
ges an Aufsätzen zu methodischen 
Fragen über das Schaffen 
deutscher Dichter und Schrift­
steller. In den Aufsätzen zu me­
thodischen Fragen beschreiben 

sozialen Betreuung der Bevölke­
rung und übernahmen neue so­
zialistische Verpflichtungen.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenken wir der Begrünung der 
Siedlungen. Allein 1976 wollen 
wir 15 000 Bäumchen und Sträu­
cher pflanzen. Auf der Hauptstra­
ße von Shurawljowka werden 
wir die Grünanlagen mit Stake­
ten vom Fahrdamm abzäunen. 
Allein dafür sind über 2 000 
Rubel aus den Selbstbestcu- 
erungsmltteln vorgemerkt. In al­
lem sind Im Haushalt de, Dor­
fes Shurawljowka für soziale und 
Kulturzwecke Im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts über 
100 000 Rubel asslgnlert — be­
deutend mehr als Im vergange­
nen Jahr.

In unseren Verpflichtungen 
haben wir auch die Hebung des 
Bildungsniveaus der Arbeiter Im 
Alter bis 30 Jahre, die noch kei­
ne abgeschlossene Mittelschul­
bildung haben, vorgemerkt.

In großem Ausmaß wird der 
Bau von Wohnungen, sozlaten 
und kulturellen Einrichtungen 
geführt werden. Unter anderen 
soll Im zehnten Planjahrfünft ei­
ne Schule mit 960 Schülerplät­
zen. ein Kulturhaus mit einem 
Zuschauerraum mit 600 Plätzen, 
ein Handelszentrum, Vorschul- 1 
kinderanstalten usw. gebaut wer­
den.

Bel der Erörterung unserer 
Maßnahmen und Verpflichtungen 
für die nächste Perspektive na­
ben wir beschlossen, der kultu­
rellen Betreuung und den Dienst­
leistungen für die Viehzüchter 
und Mechanisatoren besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken. In 
allen Abteilungen, Brigaden und 
auf den Farmen wurden die Ro­
ten Ecken neu ausgestattet. 
Streng kontrollieren wir die Be­
folgung der Marschrouten-Zelt- 
pläne der Wanderladen und der 
Wanderwerkstätten des Dienst­
leistungskombinats.

Wir haben uns die Aufgabe 
gestellt, die kulturelle und sozia­
le Betreuung der Werktätigen 
unserer Dörfer mustergültig zu 
gestalten und werden keine Kräf­
te dafür schonen.

K. SCHMIDT, 
Vorsitzender des Vollzugs­
komitees des Sowjets der 
Werktätlgendeputlerten von 
Shurawljowka

Gebiet Zellnograd 

wird das Kombinat 1977 liefern. 
' „Im Zusammenhang mit der 
Inbetriebnahme unseres Kombi- 
nats", sagt der Chefingenieur 
der „Oblmcshkolchosstrol" J. Ro­
goshin, „wird sich das Wachs­
tumstempo der Bauarbeiten im 
Vergleich zum neunten Planjahr­
fünft verdoppeln. Wir studieren 
Jetzt aufmerksam die Materialien 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und haben beschlossen, die fort­
geschrittene Arbeitsmethode des 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Slobin einzuführen. Wir haben 
schon zehn solche Brigaden. Wir 
wollen alle Dienste des Landbau­
wesens auf diese Methode Ober­
führen."

Dafür, daß man hier gut arbei­
tet. spricht auch folgende Tat­
sache: 814 Menschen erfüllten 
Ihren persönlichen Fünfjahrplan 
In vier Jahren, einigen Brigaden 
wurde der Titel „Brigade der 
kommunistischen Arbeit“ verlie­
hen. Der Plan für Januar wurde 
mit drei Tagen Vorsprung und 
der für Februar — zur Eröff­
nung des XXV. Parteitags der 
KPdSU erfüllt Darüber rappor­
tierte die „Oblmeshkolchosstroi" 
dem XXV. Parteitag der KPdSU.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

auf Ihrem Arbeitskalender be­
reits September 1976. viele 
Schrittmacher arbeiten schon für 
Oktober 1976, Margarete Rela 
und Nina Rot aus der Konfek­
tionsfabrik In Temirtau — schon 
für 1978.

L. RYTSCHKOW

Gebiet Karaganda 

brik arbeiten erfahrene Mei­
ster. solche wie S. Ponomarjowa. 
W. Röhrich. L. Röhrich. R. Nuß, 
L. Poslawskaja u. a.

Zur Zelt wird die Fabrik ge­
neralüberholt. Das soll es ermög­
lichen, den Ausstoß aller Erzeug­
nisarten zu steigern.

J. RENTI
Gebiet Kustanal 

die Lehrer ihre Erfahrungen Ira 
Organisieren des Lehr- und Er- 
zlenungsprozesses. Viele Arbei­
ten sind inhaltsreich und interes­
sant.

Der Ausschuß hat die Attestie­
rung der Lehrer In den Städten 
Schachtlnsk und Saran, In den 
Rayons Nurlnsk und Jeglndybu- 
lak durebgeführt, arbeitet nun Im 
Klrow-Bezlrk der Gebietsstadt. 
Er stellte fest, daß Im Prozeß 
der Vorbereitung das Verantwor­
tungsgefühl der Lehrer und der 
Schulleitungen gestiegen Ist. Die 
Lehrarbeit Ist besser, die Erzie­
hungsarbeit zielstrebiger, man­
nigfaltiger geworden. Die Lehrer 
sehen In der Attestierung eine 
Schau Ihres Schaffens, Ihres Ver­
haltens zur Arbeit. Da dlo Atte­
stierung unter aktiver Teilnahme 
der Öffentlichkeit durchgeführt 
wird, hat sich auch das Verhalten 
der Mitglieder der pädagogi­

Die Zeit großer 
Wandlungen 
bricht an

Am Vortag schon hatte An­
drea, Moser seinen Jungs aus der 
Brigade Bescheid gesagt, er wer­
de nicht auf dem Bauobjekt sein, 
halte angeordnet, wer was zu 
verrichten habe, und war mit 
dem ersten Bus aus Kamenka In 
Richtung Alma-Ata abgefahren. 
Bis zu Sängers Bauabschnitt 
mußte er einigemal umstclgen, 
da mußte er etwas Zelt übrig 
haben, um auf Josephs Objekten 
langer zu wellen.

Andrea, Mosers Mannen und 
Joseph Sängers Brigade wettei­
fern schon einige Jahre. Wäh­
rend der ersten drei Jahre ver­
lief der Wettbewerb mit abwech­
selndem Erfolg: bald Ist Moser 
voran, dann gewinnt Sänger den 
Vorrang. Dann teilte man Moser 

• mit, daß er ziemlich zurückbleibt. 
Jazenko. Leiter der Mechanisier­
ten Wanderkolonne Nr. 28. war 
auf einer Beratung der Bauar­
beiter in Alma-Ata und fragte 
seinen Kollegen aus der Bau- 
und Montageverwaltung Nr. 26, 
wie es bei J. Sänger stehe.

„Oho", erwiderte dieser stolz, 
„gerade so, wie s sein muß." 
Dann nannte er Ziffern, so daß 
Jazenko nur noch krächzte. 
J. Sänger hatte zur Eröffnung 
des Parteitags seinen Quartal- 
plan geschafft, dabei hatte er 
nicht nur seine ewigen Konkur­
renten — Raissa und Frank — 
überrumpelt, sondern auch einen 
der ersten Plätze im ganzen 
Trust „Obltjashstrol" eingenom­
men.

„Also gehörst du Jetzt zu den 
Zurückblelbenden", sagte Jazen­
ko ganz betrübt. Es war die beste 
Brigade in der Mechanisierten 
Wanderkolonne. Dem Leiter woll­
te cs gar nicht einleuchten, daß 
man Ihr so schnell zuvorgekom­
men war. Moser arbeitet mit ei­
ner Woche Zeltvorsprung. J. Sän­
ger überflügelte seinen Zeitplan 
um einen Monat. Da war guter 
Rat teuer. Wenn seine Besten 
den anderen nachsehen müssen, 
was sollten da seine Durcb- 
schnlttsarbclter noch tun?

In der Bau- und Montagever- 
waltung Nr. 26 und In der Me­
chanisierten Wanderkolonne ver­
folgten nicht nur die Brigadlere 
aufmerksam gegenseitig Ihre 
Leistungen, daran hatten sich 
schon alle gewöhnt. Alle waren 
gespannt darauf, wer diesmal 
wen überholt, obwohl es keinen 
offiziellen Wettbewerbsvertrag 
gab. Jede zwei Monate statteten 
sie abwechselnd einander Besu­
che ab. Mit den Jahren kam es 
soweit, daß die Kollektive einan­
der gut kennenlernten und das 
Bauobjekt des Wettbewerbsrlval- 
len so gut kannten wie das eige­
ne. Interessante vielversprechen­
de Verfahren In der Arbeitsor­
ganisation und Rationalisierung 
gehörten zum Austauschfonds. 
Kein Wunder, daß sie praktisch 
mit dem gleichen Erfolg arbeiten 
und einer beim anderen lernte.

Und letzt diese Bescherung.
Jazenko sagte kurz zu Moser: 

„Also bist auch du Jetzt ein Zu- 
rückblclbender.“

Andreas glaubte anfangs ein­
fach nicht: Jener habe bestimmt 
wieder so etwas wie Gleitver­
schalung ausgeklügelt und einen 
Vorsprung gewonnen.

A. Moser fand J. Sänger nicht 
sofort. Alle hatten Ihn ebenerst 
gesehen und konnten mit bestem 
Willen nicht sagen, wohin er eine 
Sekunde später verschwunden 
sei. Er entdeckte Ihn ganz oben, 
unter der Oberdeckung. Er 
schien dort etwas zu suchen und 
auszuschnüffeln.

„Nach 43 Stunden beginnen 
wir das Oblekt zu decken", er­
läuterte er Moser und schaute 
auf die Uhr. „Daran brauchst du 
nicht zweifeln.”

„Wie auch?" erwiderte dieser. 
„Jazenko hat mir von deinen 
Großtaten erzählt. Doch kapiere 
leb nicht alles."

„Alles ist doch sehr einfach.
„Sogar sehr?’’

„Jetzt schon."
„Was Ist denn geschehen?' 
.....was du mir selbst gera­

ten hast. Die Slobln-Methode. 
Volle wirtschaftliche Rechnungs­
führung."

„Du warst doch Im Grunde 
daf.lfnd' wie! Wir haben's 
läuten hören, aber nicht zusam­
menschlagen. Johann Reis, er ar­

schen Kollektive zueinander ver­
ändert. Man Ist aufmerksamer, 
herzlicher geworden. Wenn man 
sich früher Im wesentlichen 
mehr für dlo Berufseigenschaften 
des Kollegen Interessierte, so 
rückt heute Ins Blickfeld der 
Öffentlichkeit, des Kollektivs das 
Menschliche, die Interessen sei­
nes Mitgliedes. Es Ist erfreulich, 
daß die Charakteristiken von tie­
fen Kenntnissen der Administra­
tion, der Öffentlichkeit aUer Ei­
genschaften des Lehrers zeugen. 
Dem kann als Beispiel die Mittel­
schule Nr. 30 Karaganda (Dlrek- 
tor Robert Rudi) dienen. Der At­
testierungsausschuß stellte fest, 
daß der Direktor Robert Rudi, 
die Öffentlichkeit der Schule 
sehr gut über die Zustände In der 
Schule, vom Schaffen Jedes ein­
zelnen Lehrers Informiert sind, 
und nicht nur informiert, sondern 
auch positiv auf die Tätigkeit des

Kollektivs einwirken. Leider Ist 
das aber nicht in allen Schulen 
der Fall. Nicht Immer werden die 
positiven Erfahrungen der Leh­
rer allseitig studiert, deshalb wer­
den sie auch nicht verallgemei­
nert, werden nicht zum Gut des 
ganzen Kollektivs. Auch die Ar- 
beit des Lehrers selbst findet 
nicht immer die Ihm gebührende 
Anerkennung.

In den notwendigen Fällen 
plant der Attestierungsausschuß 
auch die etappenweise Fortbil­
dung des Lehrers. Ihm wird emp­
fohlen. die Fernabtellung der ent­
sprechenden Lehranstalt zu bezie­
hen, oder einen Lehrgang am 
Fortblldungslnstltut mitzuma­
chen.

Die Attestierung der Lehrer 
gibt einen neuen Impuls der Ar­
beit des Lehrers, der Schullei­
tung, der Abtellnug Volksbildung 
und der Lchrerfortblldungsinstl- 
tute. H. FUNK,

Leiter des Fremdsprachen­
kabinetts im Lehrerfortbil­
dungsinstitut
Karaganda

beitet auf dem Bauplatz des Bau­
meisters Zoller In Talgar. be­
schloß, die Slobln-Methode un­
vermittelt bei sich einzuführen. 
Natürlich hatten sie da weiter 
nichts als Blamage. Niemand 
wollte mehr das Versuchskanin­
chen sein. Damals ging Ich zu 
unserem Chefingenieur Vollmer 
und ließ nicht locker. Woran es 
denn liege, daß es bei einem 
klappt, bei uns aber nicht Ins 
Rollen kommt?

Nach dem mißglückten Expe- 
riment In der Brigade Johann 
Reis kamen wir zur Einsicht, daß 
man die Erfahrungen der Slo- 
bln-Leute nicht mechanisch un­
ter spezifisch anderen Bedingun­
gen anwenden darf. Die bereits 
entdeckten und erprobten neuen 
Prinzipien der Arbeitsorganisa­
tion müssen mit Erwägung der 
eigenen Besonderheiten und 

* Möglichkeiten schöpferisch ver­
arbeitet und an die gegebenen 
Betrlebsverhältnlssc angepaßt 
werden. Zu diesem Schluß kam 
der Chefingenieur der Bau- und 
Montageverwaltung Ewald Voll­
mer bei der Überprüfung des 
Experiments Johann Reis'. Ein 
tüchtiger Brigadier. Dennoch Ist 
es Ihm nicht gelungen, die Sache 
auf Slobins Weise zu organisie­
ren. Von dieser Ncuelnführung 
hat er kategorisch Abstand ge­
nommen. Seine Brigademitglie­
der hatten damals 30 Prozent Ih­
res Verdienstes verloren. Eine 
komplizierte Sache, die bei uns 
wohl kaum Wurzeln fassen wird."

Damals wurde auf dem techni­
schen Rat der Bauverwaltung 
diese Idee, dieses Problem, aufs 
Tapet gebracht. Sie bestand da­
rin, eine sogenannte Gruppe für 
die Vorbereitung des Bauobjekts 
zu organisieren. Erfahrene Inge­
nieure berechneten Im voraus 
den ganzen Bauprozeß vom Null­
zyklus an. Dabei wurde alle, 
exakt mit den Problemen der 
material-technischen Versorgung 
koordiniert. Was. wieviel, aut 
welcher Etappe und wann ge­
braucht wird, war genau bis auf 
die Stunde bekannt.

Vom detaillsierten Zeitplan 
ausgehend, werden die nötigen 
Baukonstruktionen und -materla- 
lien. Beton, alles bis auf den 
letzten Nagel bestellt. Die Be­
rechnungen werden vom Leiter 
des Bauabschnitts geprüft. Das­
selbe tun dann die Bauleiter, die 
den Bau der Objekte unmittelbar 
leiten werden, letzten Endes 
prüfen die Meister und Brigadle­
re alles haargenau nach. Wenn es 
nötig Ist. wird korrigiert. Dann 
erst erlangt dieser Zeitplan Ge­
setzeskraft und wird auf allen 
Bauetappen ohne Abweichungen 
befolgt.

„Auf dieser Grundlage führten 
wir die berühmte Slobin-Metho- 
de ein. Alles klappte vortrefflich.“ 
Lächelnd fügte J. Sänger hinzu: 
„Sogar Klimow besteht auf der 
Einführung der Brigadenrecb- 
nungsführung."

Klimow ist Komsomolorgani­
sator in der Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 26. Vor kurzem 
hat er die ganze Jugend, grün 
und unerfahren, die noch nicht 
mal weiß, was richtige Arbeits­
disziplin heißt, zu einer Brigade 
vereinigt. Die Jungs haben es 
erreicht, daß man die neue Briga­
de immer öfter lobt. Auch Reis 
erklärte, daß seine Brigade auf 
dem neuen Objekt ebenfalls nach 
der Slobln-Methode arbeiten 
wird.

„Wie auch anders. Andreas?" 
sagte Sänger nachdenklich, als 
er seinen Kollegen zum Bus 
begleitete. „Wir haben einfach 
nicht mehr das Recht, auf Groß­
väterchens Art zu arbeiten. Es 
heißt doch In den Dokumenten 
des Parteitags: Im Bauwesen Ist 
die Arbeitsproduktivität um 29— 
32 Prozent zu steigern: die neue 
Form der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung — der Brigaden­
vertrag — Ist weitgehender ein­
zuführen. Diese Worte sind In 
erster Reihe an un, gerichtet. 
Neue Aufgaben fordern eine 
neue Methodik der Lösung."

In der Bau- und Montagever­
waltung Nr. 28 bricht die Zelt 
großer Wandlungen an.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Alma-Ata — Kamenka
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dlschen Konzertestraden. Indem 
wir unsere Errungenschaften 
würdigen, unterstreicht J. Rach- 
madljew. dürfen wir auch die 
Mängel nicht übersehen. Vor den 
Komponisten, besonders vor 
Operntondichtern, stellen die so­
zialistische Wirklichkeit, ole so­
wjetische Lebensweise neue kom­
plizierte Aufgaben.

Die Oper und das Ballet,, be­
tont der Redner, sind syntheti­
sche Genres, und oftmals hängt 
Ihr Schicksal nicht nur von der 
Meisterschaft des Komponisten 
ab. Das szenische Leben geben 
Ihnen Regisseure. Dirigenten, 
Künstler. Ballettmeister, ausüben­
de Musiker. Die Schwierigkeiten 
der Opernk'uist sind oft haupt­
sächlich mit dem Nichtvorhan­
densein eines überzeugenden Lib­
rettos verbunden. Soll sich doch 
die Hauptidee einer Oper aus ei­
nem bewegenden und gesell­
schaftlich bedeutsamen Problem 
ergeben und In einer gespannten 
kennzeichnenden Handlung Aus­
druck finden. Leider Ist dem In 
unserer Praxis nicht immer so.

Der Komponist rollt die Frage 
der Notwendigkeit kollektiver 
schöpferischer Ahstrengungen 
und der Verantwortlichkeit für 
die Schaffung von Monumental­
werken auf. Es muß die Quali­
tät nicht nur des Librettos, son­
dern auch der Regle verbessert 
werden. Oftmals werden dazu 
Menschen herangezogen, die sich 
In der Operndramaturgie unbe­
friedigend auskennen. Es Ist not­
wendig. daß sich an der Schaf­
fung einer Oper mehr angesehe­
ne Meister der Literatur und- 
Kunst beteiligen. Auch der Qua­
lität des Liederschaffens gebührt 
mehr Beachtung. Der Komponist 
spricht weiter über die Erzie­
hung der schöpferischen Jugend, 
über die Notwendigkeit, sich zu 
Ihr feinfühliger zu verhalten, 
ständig für die Hebung des Ideo­
logischen und künstlerischen Ni­
veaus der Werke angehender 
Komponisten Sorge zu tragen.

Mit hohem Gefühl tiefer Aner­
kennung. geistigen Aufschwungs 
und Begeisterung nahmen wir 
die warmen Worte auf. die Leo- 
nid lljltsch Breshnew auf der Tri­
büne des XXV. Parteitags der 
KPdSU darüber sagte, daß den 
sowjetischen Schriftstellern, 
Künstlern, Komoonlsten, Büh­
nen-, Film- und Fernsehschaffen­
den — allen, deren Talent und 
Berufsmeisterschaft dem Volk, 
der Sache des Kommunismus die­
nen. tiefer Dank gebührt, sagte 
In Ihrer Ansprache die Vorsitzen­
de des Rates der Kasachischen 
Theatergesellschaft, die Volks­
künstlerin der UdSSR, R. U. 
Dshamanowa.

Die Ergebnisse des vergange­
nen Planjahrfünfts sind für uns 
sowie für alle Sowjetmenschen 
sehr erfreulich. Das Volksschaf­
fen und die Kultur sind weit vor- 
wärtsgeschrltten und haben sich 
auf den erreichten Positionen be­
festigt. Noch schneller werden 
sie sich Im zehnten Planjahr­
fünft entwickeln.

Die Rednerin sagt, daß In 'den 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU, im Bericht des Ge­
nossen D. A. Kunajew, des Mit­
glieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretärs des ZK 
der KP Kasachstans, auf dem 
XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans vor den 
Literatur- und Kunstschaffenden 
wichtige Aufgaben gestellt wor­
den sind. Es wurde auf Mängel 
In der Arbeit der schöpferischen 
Intelligenz hlngewlesen, beson­
ders in der Dramaturgie. Opern­
kunst und im Filmwesen. Von 
der Intelligenz erwartet das Volk 
neue hochwertige Kunstwerke 
über unsere Zeitgenossen. Wir 
müssen von den Positionen des 
Marxismus-Leninismus aus die 
gesellschaftlichen Erscheinungen 
tiefschürfender einschätzen, uns 

für die Prinzipien des sowjeti­
schen Patriotismus und proleta­
rischen Internationalismus ein­
setzen. die bürgerliche und re­
visionistische Ideologie konse­
quent und-argumentiert entlar­
ven. Es handelt sich um die He­
bung der Verantwortlichkeit der 
Meister des Kunstschaffens für 
Ihre Werke. Für das Theater be­
deutet das auch die Wahl des 
Repertoires, die Auslegung der 
Bühnenstücke und Ihre Darstel­
lung auf der Bühne.

Man kann nicht sagen, daß 
bet uns um das Gebiet des Re­
pertoires alles wohlbestellt ist. 
Auf den Theaterbühnen erschei­
nen Immer wieder Inhaltlich fla­
che Werke, ausdrucksarm der 
Form nach. Das bezieht sich auf 
Opern. Bühnenaufführungen und 
Konzertprogramme.

Um ein neues Werk, eine neue 
Bühnenaufführung, um die Schaf­
fensrichtung der Theater. Ihro 
Repertoires und Traditionen müs­
sen alle schöpferischen Verbände 
gemeinsam Sorge tragen, sie 
ständig als gesamtpartelllche Sa­
che Im Blickfeld halten.

R. U. Dshamanowa spricht 
über die Pläne der Kasachischen 
Theatergesellschaft. über Maß­
nahmen. die die Theaterkollekti­
ve zur Propagierung der Be­
schlüsse des XXV Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der KP Kasachstans erfüllen wer­
den. Zu einem Ereignis Im Leben 
der Reoubllk wird sich die Schau 
der Theaterstücke Kasachstan; 
gestalten, die in Moskau. Lenin­
grad und. Alma-Ata siattflnden 
wird.

Die Journalisten sind zutiefst 
dankbar dem ZK der KPdSU und 
persönlich Genossen Lqonld ll­
jltsch Breshnew für die hohe Ein­
schätzung der Rolle der Sowjet- 
Eresse Im kommunistischen Auf- 

au. sagte In seiner Ansprache 
der Vorsitzende des Vorstandes 
des Journalistenverbands Kasach­
stans S. Baishanow. Diese Ein­
schätzung beflügelt uns und ruft 
bei Jedem Journalisten das Stre­
ben hervor, mit seinem Schaffen 
der Partei und dem Sowjetstaat, 
unserem großen Volk noch akti­
ver zu dienen.

Die Kasachstaner Journalisten 
haben während der Vorbereitung 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
positive Erfahrungen In der Be­
leuchtung des sozialistischen 
Wettbewerbs, der politischen und 
Parteiarbeit, Im Darstellen von 
Arbeitsmenschen, in der Propa­
gierung der Errungenschaften in 
der Industrie und Landwirtschaft 
gesammelt. Doch neben den Er­
folgen der Presseorgane gibt es ; 
auch Mängel, worauf der XIV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans begründet 
hinwies. Wir haben die Kritik 
an unsere Adresse auf kommuni­
stische Welse und sachlich auf­
genommen. und gegenwärtig wer­
den entschiedene Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeitsquali­
tät getroffen. In der gegenwärti­
gen Etappe sehen die Journali­
sten ihre vornehmste Aufgabe in 
der aktiven Propagierung der 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU, In der Hebung der 
ideologischen Überzeugtheit und 
politischen Bewußtheit der Mas­
sen. in der Realisierung der 
Hauptaufgaben, die die Partei 
für das zehnte Planjahrfünft vor­
gemerkt hat.

All das fordert von den Jour­
nalisten ständig schöpferische 
Kühnheit, einen breiten Gesichts­
kreis und hohe Berufsmeister­
schaft. Um auf der Höhe der 
Aufgaben zu sein, muß der Mit­
arbeiter der Presse ständig aktl- 
ve staatsbürgerliche Positionen 
innehaben, sich gut Im politi­
schen und Wirtschaftsleben aus­
kennen, die Prozesse und Er­
scheinungen in ihrer Gesamtheit 
und Vielfalt sehen, die Ereignis­
se von den marxistisch-leninisti­
schen Positionen aus erfassen 
und beleuchten.

Das ZK der KPdSU und das 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, betonte S. Baisha­
now. bekunden tägliche Sorge 
um die Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Presse, in der 
Republik wurde die polygraphi­
sche Basis gefestigt, die Heran­
bildung und Fortbildung der 
Journallstenkadcr verbessert. In 
die Presseorgane sind viele neue 
qualifizierte Mitarbeiter gekom­
men. Die Tätigkeit der Verlage 
hat sich merklich verbessert, be­
stimmte Fortschritte sind im 
Fernsehen und Rundfunk. In der 
Informationsagentur zu verzeich­
nen.

S. Baishanow betonte, daß die 
Mitarbeiter der Massenmedien 
ohne Kenntnis der Wirtschafts­
fragen und Fragen des wissen­
schaftlich - technischen Fort- 
schrltts nicht Imstande sein wer­
den. die wichtigsten Ereignisse 
des Lebens vollständig zu be­
leuchten. Ständig lernen Ist drin­
gendes Gebot der Zelt.

Das Wort wird dem Vorsitzen­
den des Vorstandes des Architek-. 
tenverbandes Kasachstans Sch. J. 
Wallchanow erteilt. In den Pro­
grammen der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung des Landes 
für das zehnte Planjahrfünft, die 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
angenommen wurden, nimmt das 
Wohnungs- und Zivilbauwesen 
einen ansehnlichen Platz ein, sag­
te er. Uns Architekten bewe­
gen dieselben Gedanken und Sor­
gen wie auch das ganze Sowjet­
volk. Mit Jedem Jahr ändert sich 
merklich das Aussehen der Städ­
te und Siedlungen unserer Repu­
blik. Allein In den letzten zehn 
Jahren sind 23 neue Städte ent­
standen.

Es wurden eine Reihe aus­
drucksvoller Ensembles und Ein­
richtungen geschaffen, die Aner­
kennung Im ganzen Land gefun­
den haben. Die Gründer des 
W.-I.-Lenln-Palasts. der Hochge­
birgseisbahn Medco tragen recht­
mäßig den Titel Staatsprulsträger 
der UdSSR. Im Wettbewerb, an 
dem sich 41 Kandidaten aus 22 
Ländern der Welt beteiligten, um 
die beste städtebauliche Gestal­
tung gewannen die Architekten 
der Stadt Schewtschenko den 
Preis des Internationalen Archi­
tektenverbandes.

Der Redner berichtete über die 
Eindrücke vom XXV. Parteitag 
der KPdSU, dessen Delegierter 
er war, und betonte, daß es an­
genehm Ist, über Erfolge zu spre­
chen, man muß aber auch auf un­
gelöste Fragen der Entwicklung 
der Baukunst der Republik ein­
gehen. Im Städtebau fehlen häu­
tig auf lange Jahre berechnete 
Projektierungen, die auf begrün­
deten und interessanten architek­
tonisch-künstlerischen Ideen be­
ruhen. Nicht selten beschränken 
sich einige Entwürfe im Städte­
bau auf die Lösung von lokalen 
Aufgaben.

Das umfangreiche Territorium 
Kasachstans wird durch eine 
Mannigfaltigkeit der Natur- und 
Klimabedingungen gekennzeich­
net. Sie stellen spezifische For­
derungen. die der Baukunst ein 
besonderes Kolorit, eine Einma­
ligkeit und Eigentümlichkeit ver­
leihen könnten. Leider haben wir 
kein Projektlerungs- und For­
schungsinstitut, das Entwürfe mit 
Berücksichtigung dieser Bedin­
gungen ausarbeite. . Die Bedin­
gungen und Möglichkeiten für 
einen breiten Erfahrungsaus­
tausch in der Projektierung und 
Bebauung der Städte und Sied­
lungen müssen bessergestaltet 
werden.

In den Städten Kasachstans 
sind neue Viertel und große 
Wohnkomplexe entstanden, doch 
auch diese werden bisweilen ohne 
Erforschung und Analyse der be­
stehenden Praxis gebaut. Man­
cherorts baut man immer noch 
Häuser nach veralteten Serien, 
die Häuserbaukombinate sind zur 
Herstellung von Häusern neuer 

Serien noch nicht bereit. Dia 
Ursache Hegt darin, daß Ihre Ar­
beit nach quantitativen Kennzif­
fern eingeschätzt wird, ohne die 
Neuartigkeit und Perspektlvltät 
der hergestcllten Produktion In 
Betracht zu ziehen.

Ständige große Aufmerksam­
keit schenken der Entwicklung 
der Baukunst, der Bessergestal­
tung des Wohnungsbaus und des 
Baus von kulturellen, sozialen 
und anderen Versorgungseinrich­
tungen das Zentralkomitee der 
KP Kasachstans und die Repu­
blikregierung. sagte er. Das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. Genosse 
D. A. Kunajew, betonte auf deiq 
XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, daß 
die Partei diesen Arbettsab- 
schnitt stets ais einen der wich­
tigsten In der Lösung der Auf­
gaben in der Hebung des Wohl- 
Standes und des kulturellen Ni­
veaus des Sowjetvolkes betrach­
tete und betrachtet. Die Archi­
tekten der Republik sind be­
strebt. auf die Fürsorge der Par­
tei mit noch besserer Arbeit zu 
antworten.

Die historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
sind ein lebenspendender Quell 
für die Inspirierung der Schrift­
steller, Komponisten, Künstler. 
Bühnen- und Filmschaffenden, 
sagt der Schriftsteller 1. P. Schu- 
chow. Beflügelt vom edlen Geist 
der Programmbeschlüssc der 
Partei, sind wir wie das ganze 
Sowjetvolk zu neuen Taten In un­
serem Schaffen auf der Grundla­
ge des sozialistischen Realismus 
bereit.

Leonld lljltsch Breshnew be­
tonte von der Tribüne des Par­
teitags. während er über die so­
wjetische Literatur sprach, daß 
in den Werken der letzten Jahre 
Immer häufiger und tiefer die 
Hauptwosenszüge Ihren Wider­
hall finden, die das Leben des 
Landes kennzeichnen und ein 
Teil des persönlichen Schicksals 
der Sowjetmenschen geworden 
sind.

Uns alle vereint ein und diesel­
be Aufgabe, ein und dasselbe 
künstlerische Problem — unser 
Schaffen dem Heldentum unserer 
Tage, unseren Zeitgenossen — 
den Ackerbauern und Viehzüch­
tern. den Industriearbeitern, der 
wissenschaftlich-technischen In­
telligenz — zu widmen. L. I. 
Breshnew nannte in seiner 
Schlußrede auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU die Jahre des 
verflossenen neunten Planjahr­
fünfts eine eigenartige dokumen­
tarische Erzählung. Ist es nicht 
direkte Pflicht der Meister der 
Kultur vor dem Volk, vor der 
Sowjetgesellschaft und der Par­
tei, diese dokumentarische Er­
zählung in ein künstlerisches 
Meisterwerk mit ..Zuverlässlg- 
keltsvorrat" umzuwandeln, die 
für das Leben unserer Nachfol­
ger berechnet ist?

In der Republik lebt und ar­
beitet Seite an Seite mit den 
kasachischen, uigurischen, korea­
nischen. deutschen Literaten der 
zahlenmäßig starke Trupp rus­
sischer Schriftsteller. Das sind 
dem Alter sowohl der Begabung 
nach verschiedene Menschen. Sie 
beteiligen sich aber aktiv an der 
Entwicklung der multinationalen 
Sowjetliteratur. Mannigfaltig ist 
ihr Schaffen sowohl In bezug auf 
die Thematik als auch das Genre, 
aber es Ist auf die Schaffung von 
Werken gerichtet, die unserer 
Zelt würdig sind.

Doch bleibt das Niveau des 
Professionalismus der Meister­
schaft vieler Schriftsteller nied­
rig, und wir müssen die Schöp­
fungen nach dem strengen Gordi­
schen Maß einschätzen.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU, sagte die Schauspielerin 
des Pawlodarer A.-P.-Tschechow- 
Theatcrs. Verdiente Künstlerin 
der Kasachischen SSR F. A. Mi­
ronowa, Ist ein Parteitag der 

Großtaten, der Im Zeichen des 
Realismus und der Sachlichkeit, 
der guten Zuversicht In die ei­
genen Kräfte, der Zuversicht In 
neue Siege unserer großen Sa­
che des Aufbaus des Kommunis­
mus. des Kampfes für dauerhaf­
ten und gerechten Frieden aut 
Enden verlief. Mit tiefer Ge­
nugtuung und Stolz nahmen wir 
Theaterleute wie auch das ganze 
Sowjetvolk die Beschlüsse des 
Parteitags entgegen. die den 
Lebensinteressen der Sowjetmen­
schen entsprechen. Wir bringen 
Innlgst unsere Bewunderung und 
Dankbarkeit dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Politbüro mit 
dem hervorragenden Marxlsten- 
Lenlnlsten. Genossen Leonld 
lljltsch Breshnew an der Spitze 
zum Ausdruck.

Die Dramatiker und Theater 
wenden sich Immer aktiver der 
Gestalt des Helden und Zeitge­
nossen. den wichtigsten Proble­
men der Wirklichkeit zu. Immer 
fester wird der Kontakt der 
Bühnenschaffenden mit dem Le­
ben des Volkes. Immer tiefer 
das Eindringen In dessen Tiefen. 
In die moralische Welt des Men­
schen unserer Tage. Mit großem 
Interesse werden die Arbeits­
themen entwickelt. Das Pawloda­
rer A.-P.-Tschechow-Geblctsthea- 
ter führte Im neunten Planjahr­
fünft etwa vierzig neue Bühnen- 
spiele verschiedenen Genres auf. 
Zum XXV. Parteitag der KPdSU 
wurde das Bühnenspiel ..Im Na­
men der Revolution" aufgeführt 
Es Ist erfreulich mitzuteilen, daß 
die Tätigkeit des Kollektivs von 
gewissem Erfolg gekrönt war. 
es gibt eine Reihe schauspieleri­
scher Leistungen.

Dem Thema der Heldentat des 
Sowjetvolkes Im Großen Vater­
ländischen Krieg räumte unser 
Theater stets einen besonderen 
Platz In seinem Repertoire ein. 
Während der Feierlichkeiten des 
30. Jahrestages des Sieges wur­
de das Bühnensplel ..Die Panfl- 
low-Leute" aufgeführt. Es war 
angenehm zu sehen. mit welch 
großer Bewegung die Pawlodarer 
es sich ansahen. Unsere Arbeit 
an den „Panfilow-Leuten" wurde 
mit einem Diplom gewürdigt. 
Diesem unserem Herzen teuren 
Thema werden wir uns stets zu­
wenden. Unbedingt werden wir 
uns allen Themen. auf die auf 
dem XXV. Parteitag hln- 
gewiesen wurde. — den Themen 
der Moral, der Sittlichkeit, des 
Kampfes für Frieden, für die Be­
freiung der Völker und die In­
ternationale Solidarität — zuwen­
den.

Die Zusammenarbeit der Kunst 
und Arbeit Ist ein machtvoller 
Stimulus des Schaffens. Umfas­
send und mannigfaltig Ist die 
Form dieser Zusammenarbeit. 
Große Beachtung schenkt das 
Theater In seiner Arbeit der 
Betreuung des Zuschauers auf 
dem flachen Land. Inhaltsreicher 
ist Jetzt das Ausfahrtsrepertoire, 
die Dauer der Gastspiele vergrö­
ßerte sich. Im Gebiet wächst sy­
stematisch die Zahl der Volks­
theater. Zur dringlichen Sorge 
der Berufskünstler Ist die tagtäg­
liche Hilfe der Laienkunst gewor­
den.

Für die begeisterte Arbeit der 
schöpferischen Intelligenz wurden 
günstige Bedingungen geschaffen, 
sagt der Kulturminister der 
Kasachischen SSR M. B. Basar- 
bajew. Die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, der Re­
chenschaftsbericht L. I. Bresh­
news sind eine markante Bekun­
dung der Fürsorge für eine wei­
tere Entwicklung der Sowjetli­
teratur und -kunst. Die ständige 
Aufmerksamkeit den Problemen 
des Kunstschaffens Ist zur vor­
trefflichen Tradition der Politik 
der Partei geworden.

Die Theater und Konzertor­
ganisationen der Republik leiste­
ten eine beträchtliche Arbeit in 
Erhöhung des Ideologisch-künstle­
rischen Niveaus des Repertoires 

und In Verbesserung der kulturel­
len Betreuung der Werktätigen. 
Eine große Hilfe leisteten dabei 
das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Republik. Im neun­
ten Planjahrfünft erweiterte sich 
das Notz der Kunstelnrichtungen 
— eröffnet wurden die kasachi­
schen Theater In Turgal und Tal­
dy-Kurgan. das Karagandaer 
Theater der Musikkomödie. das 
Theater In Dshetysai und fünf Ge- 
blctsphllharn.onlen. Jetzt gibt es 
in allen Gebietszentren unserer 
Republik Philharmonien. Ihrer 
Bestimmung wurden moderne Ge­
bäude für die Theater In Nord­
kasachstan und Gurjew überge­
ben.

Etwas verbesserte sich die Ar­
beit In Bereicherung des Reper­
toires. Es wurden Dutzende Thea­
terstücke der Dramatiker Ka­
sachstans. die meisten davon zu 
modernen Themen, aufgenommen. 
Es wurden ein Republikwettbe­
werb um das beste Bühnenstück 
über unseren Zeitgenossen, Se^ 
mlnare für Dramatiker. Konfe­
renzen für Regisseure durchge­
führt. Die Schöpfer des Bühnen- 
soIels ..Blut und Schweiß" Im 
M.-Auesow-Theater wurden mit 
dem Staatsprels der UdSSR für 
1974 gewürdigt. Für schöpferi­
sche Leistungen wurde dem Rus- 
sls c h e n M.-J.-Lermontow-Re- 
publlktheater der Ehrentitel 
..Akademisches Theater" verlie­
hen. Zu würdigen Ist das Bestre­
ben der Theater zur Meisterung 
des Produktionsthemas. zur 
Schaffung von Bühnenspielen 
über die werktätigen Menschen. 
Zwecks Bereicherung des Re­
pertoires wurde eine Reihe Über­
setzungen von Bühnensplelen Ins 
Kasachische geliefert.

Der Redner geht auf Fragen 
der Strategie der Kunst, der Er­
höhung Ihrer Einwirkung auf de 
Zuschauer und Zuhörer ein. Es 
Ist notwendig, den Einfluß der 
Musik, der Bühnenspiele, der 
Literatur auf eine bestimmte Ka­
tegorie der Menschen besser zu 
berücksichtigen, mehr für die 
Ausrichtung der Kunst Je nach 
dem Alter, dem Beruf und ande­
ren Besonderheiten der Besucher 
von Theatern und Konzerthallen 
zu sorgen.

Die Beziehungen mit den Zu­
schauern verstärkten sich. Es 
wurden Verträge der schöpferi­
schen Zusammenarbeit mit den 
Arbeitskollektiven abgeschlossen. 
Filialen auf dem flachen Land 
eröffnet, es wird Patenhilfe der 
Laienkunst "nd den Volksthea­
tern erwiesen.

Doch gibt es In der Tätigkeit 
der Theater und Konzertorgani­
sationen auch wesentHche Män­
gel. Nach wie vor werden wenig 
gute Theaterstücke über das 
Leben und Schaffen der Arbeiter­
klasse und der Kolchosbauern­
schaft geschaffen, die In markan­
ter künstlerischer Form gewichti­
ge Gegenwartsthemen anschnei­
den. Einen großen Platz nehmen 
oberflächliche Theaterstücke zu 
moralischen und Lebensthemen 
ein. Richtig wird das Abal- 
Theater für Oper und Ballett 
kritisiert, das wenig an der 
Schaffung von Bühnensplelen zu 
Gegenwartsthemen arbeitet

Es spricht der Chefarchitekt 
des Gebiets Mangyschlak A. S. 
Kriwow. Die historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, sagt er. weisen uns 
auf die Notwendigkeit hin, alle 
Bemühungen auf die Erfüllung 
der erhabenen Pläne zu richten, 
die von der Partei ausgearbeitet 
wurden. Eine große Verantwor­
tung trägt dabei die schöpferi­
sche Intelligenz. Groß ist Ihre 
Rolle in der Schaffung der ma­
teriellen und geistigen Basis der 
kommunistischen Gesellschaft, In 
der Herausbildung des So- 
wjatmenschen — des Erbauers 
des Kommunismus.

Für den Architektenverband 

Kasachstans, für all seine Mit­
glieder sind die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der KP 
Kasachstans von besonderer Be­
deutung. da Kasachstan mit 
Recht zu den sich am intensivsten 
entwickelnden Republiken gehört.

Wie gehen wir denn an die 
Lösung dieser Aufgaben heran? 
Nicht immer auf dem Niveau der 
Forderungen, die gestellt wer­
den. Neben allen hervorragenden 
Errungenschaften der Architek­
tur und des Städtebaus kommt es 
noch zur ungenügenden Be­
bauung vom Standpunkt aus. daß 
die Architektur nicht nur dem 
heutigen, sondern auch dem nächs­
ten Tag zugehört. In erster Linie 
bezieht sich das auf eine massen­
hafte Bebauung, die den bedeu­
tenden Teil der Stäate und Dör­
fer ausmacht.

Indessen gibt es Muster hoher 
Architektur, nach denen man 
sich richten kann. Weitgehende 
verdiente Anerkennung, darunter 
auch die internationale, fanden 
viele Gebäude Alma-Atas und 
einige neue Städte Kasachstans 
Im ganzen. Der Redner geht auf 
die Charakteristik der Bebauung 
von Schewtschenko ein. Die Ver­
hältnisse der Entwicklung dieses 
jungen Gebietszentrums sind 
eigenartig, dabei nicht nur Im Zu­
sammenhang mit der Entlegen­
heit und dem Klima. Die Stadt 
Schewtschenko Ist die einzige 
auf Erden, die ..von künstlichem 
Wasser lebt", das aus dem Kas­
pischen Meer mit Hilfe der 
Destlllatanlagen gewonnen wird. 
Diese und andere Besonderheiten 
wirkten sich auf deren Bebauung 
aus. Die Bauleute und Architek­
ten nutzten hier größtmöglich 
die Vorzüge der Meeresküste. Die 
Grünanlagen kontrastieren gut 
mit der umliegenden Wüste. Der 
Architekt unterstreicht die Be­
deutung der Komplexbebauung 
Schewtschenkos. die große Für­
sorge für den Komfort der Städ­
ter. die an bisher leblosen Orten 
alle Bedingungen für ein Inhalts­
reiches kulturvolles Leben, eine 
gute Lebensweise erwarben.

In einer einstimmig angenom­
menen Resolution billigte das 
Plenum aufs herzlichste dde Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, die Leitsätze und Auf­
gaben. die im Rechenschaftsbe­
richt des Genossen L. I. Bresh­
new auf dem Parteitag aufge­
stellt wurden. brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Literatur- und Kunstschaffen­
den der Republik die väterliche 
Fürsorge der Partei mit der 
Schaffung neuer bedeutender 
Werke erwidern werden, die die 
vortrefflichen Großtaten der So­
wjetmenschen Im Namen des 
Triumphs des Kommunismus 
widerspiegeln.

An der Arbeit des Plenums 
beteiligten sich das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew, der Vor­
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Genosse S. B. Nijas- 
bekow, der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR. 
Genosse B. A. Aschimow, der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans. Genosse A. A. Askarow, 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR S. S. Dshijenbajcw, 
das Mitglied des Kriegsrats — 
Leiter der Politischen Verwal­
tung des den Rotbannerorden 
tragenden Mittelasiatischen Mi­
litärbezirks. Generalleutnant 
M. D. Popkow, Leiter der Mini­
sterien und Ämter der Republik.

Das Plenum nahm ein Gruß­
schreiben an das Zentralkomitee 
der KPdSU, den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew an.

(XasTAG)
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Sadat hatte mehr erwartet
Der ägyptische Präsident An­

war ei-Sadat hat seine Gespräche 
in der BRD beendet. Wie offi­
ziell verlautet, hat er ein Abkom­
men unterzeichnet, wonach Ägyp­
ten ein Kredit In Höhe von 230 
Millionen Mark gewährt wird.

Für diesen bescheidenen Kre­
dit hat Anwar el-Sadat den west­
deutschen Konzernen einen grö­
ßeren Spielraum in Ägypten zu­
gesichert. In einer Veranstaltung 
der Außenpolitischen Gesellschaft 
gab er feste Garantien gegen 
Verstaatlichung oder Beschlag­

Trotz aller Bemühungen der 
Indischen Regierung um eine 
Politik des Friedens und der 
Freundschaft setze China seine 
verleumderische Propagandakam­
pagne gegen Indien fort, hat das 
indische Verteidigungsministe­
rium erklärt.

In seinem Jahresbericht an das 
Parlament teilt es mit, die chine­
sische Truppenbewegungen an 
der Grenze, und besonders an der 
indlsch-tlbetlschen. hätten sich 
erheblich verstärkt. Am 20. Ok­

nahme ausländischen Kapitals In 
Ägypten.

Sadat ist es nicht gelungen, 
westdeutsche Waffenlieferungen 
für Ägyten auszuhandeln, auf die 
er hoffte. Bel den Verhandlungen 
wurde diese Frage nicht einmal 
zur Sprache gebracht, well die 
Regierung der BRD. wie in offi­
ziellen Kreisen verlautet, weiter­
hin an ihrer Politik der Be­
grenzung der Waffenlieferungen 
In Spannungsgebiete festhalten 
wolle. Das gilt auch für Waffen 
französisch-westdeutscher Pro­
duktion, was Im Zusammenhang 

Maoistische Umtriebe
tober vorigen Jahres sei chinesi­
sches Militär in indisches Terri­
torium eingedrungen und habe 
vier Angehörige der Streitkräfte 
getötet, die den üblichen Patrouil­
lendienst auf der indischen Seite 
versahen.

China unterstütze weiterhin 
verschiedene feindliche Elemen­
te. Insbesondere 1m Nordwesten 

mit den Gesprächen in Frankreich, 
bei denen Sadat ebenfalls um 
Waffen angehen will, von Bedeu­
tung ist.

Dieser Beschluß der west­
deutschen Regierung war, wie 
behauptet wird, von Israel beein­
flußt. das gegen beliebige Waf­
fenlieferungen an Ägypten auf­
tritt.

Die BRD-Regierung hat auch 
hinsichtlich Ihrer Beteiligung an 
der politischen Regelung im Na­
hen Osten Zurückhaltung geübt, 
obwohl Sadat, Presseberichten 
zufolge, die Frage aufgeworfen 
hat, westdeutsche Truppen als 
„Garanten" einer möglichen Re­
gelung in dieses Gebiet zu ent­
senden.

Indiens, um dort eine für einen 
Aufstand günstige Situation zu 
schaffen, doch gebe es Anzeichen 
dafür, daß die von der maoisti­
schen Propaganda Irregeführten 
Personen Jetzt die ganze Nutz­
losigkeit der regierungsfeindli­
chen und rechtswidrigen Tätig­
keit. die nus dem Ausland ge­
fördert und gelenkt werde, ein­
sehen.

Der UN-Slcherhe!tsrat hat den 
Resolutionsentwurf angenommen, 
in dem die bewaffnete Interventi­
on der Republik Südafrika gegen 
die VR Angola scharf verurteilt 
wird. Die Resolution kam durch 
Stimmenmehrheit zustande. Der 
chinesische Vertreter verweigerte 
seine Unterstützung und blieb 
der Abstimmung fern.

Diese Haltung des Vertreters 
der VR China kommt nicht von 
ungefähr. Von Anbeginn des be­
waffneten Konflikts In Angola 
hat sich die maoistische Führung 
faktisch mit den Kräften des Neo­
kolonialismus und Rassismus ar­
rangiert. dde durch Ihre Inter­
vention Angola als Bastion des 
Imperialismus gegen die fort­
schrittlichen Kräfte des afrikani­
schen Kontinents fortbestehen 
lassen möchten. Diese Pläne sind 
gescheitert, und die enormen Mit­
tel. die die Feinde Angolas, dar­
unter auch Peking, für Waffenlie­
ferungen und Söldnerwerbung 
ausgegeben haben, können somit 
als zum Fenster hinausgeworfen 
angesehen werden.

BEIRUT. Die Innenpolitische Krise In Libanon dauert an. 
UNSER BILD: Bewaffnete Leute In den Straßen von Beirut

Foto: AP—TASS

Auch etwas anderes Hegt klar 
auf den Hand: Peking, das auf 
das Bündnis mit den Neokolonla- 
ilsten und Rassisten gesetzt hat, 
Ist in Isolation geraten. Schon 
der Verlauf der Diskussion zur 
Intervention gegen Angola zeigte, 
daß die schmachvolle Haltung 
Chinas heute sowohl den Ent- 
wlcklungs- als auch vielen ande­
ren Ländern klar Ist. Die Presse 
dieser Länder hebt hervor, daß 
die Maoisten In den Ereignissen 
In und um Angola eine schändli­
che Rolle gespielt haben. Selbst 
die „New York Times" bezeich­
nete die Abstimmungsergebnisse 
Im Sicherheitsrat als eine große 
Niederlage Chinas, das selbst von 
Jenen Ländern der dritten Welt 
Im Stich gelassen wurde, die es 
verstärkt unterstützt hatte.

Diese Niederlage Ist durchaus 
gesetzmäßig: die Verräterpolitik 
Pekings gegenüber dem angolani­
schen Volk hat ein übriges Mal 
den Völkern der Welt gezeigt, 
welch tiefe Kluft die Parolen der 
Maoisten van ihren Taten trennt.
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Alltag des Gebiets

Karaganda
Mit Orden ausgezeichnet

Das Werk für Heizausrüstungen 
,40 Jahre der UdSSR" ist für vorfri­
stige Erfüllung der Aufgaben des 9. 
Planjahrfünfts, für Erhöhung der Qua­
lität der Erzeugnisse mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichnet worden. Für den Sieg im 
sozialistischen Wettbewerb ist dem 
Werk auch die Rote Wanderfahne 
des ZK de- KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrals der 
Sowjetgewerkschatten und des ZK 
des Komsomol überreicht worden.

In der Festsitzung traten W. K. 
Akulinzew, Erster Sekretär des Ge- 
biefsparfeikomitees. E. G. Schartner, 
Direktor des Werks u a. Genossen 
mit Ansprachen auf. Die Teilnehmer 
der Festsitzung haben einen Brief an 
das ZK der KPdSU, an Genossen 
L. I. Breshnew verfaßt.

Mit Siebenmeilcnschritten

Ich war etwas verwirrt, als Ich 
In die Buchhandlung vonJissll 
eintrat. Es sah da Irgendwie fei­
erlich aus. und doch wußte Ich, 
daß schon alle für dle^e Zelt Im 
Kalender vorgesehenen Festtage 
vorbei waren.

„Hier Ist es Immer so", ant­
wortete ein bejahrter Kunde, der 
sich etwas auf den Regalen mit 
Fachliteratur aussuchte. Nach 
seinem Benehmen und seiner In­
formiertheit konnte man feststel­
len. daß dieser Bücherfreund 
hier ein häufiger Gast Ist.

Die Buchhandlung Ist hell, ge­
räumig. modern ausgestattet, die 
Bücher auf den Regalen sind der 
Thematik nach ausgestellt: poli­
tische. schöngeistige und ver­
schiedene Fachliteratur,. Lehrbü­
cher. Auch gibt es da Werke In 
deutscher und kasachischer Spra­
che. Die Verkäuferin Nina Gro-

“ Wer einmal hier gewesen...
mowa und Antonlna Amelfschen- 
ko, letztere macht gleichzeitig 
auch die Leiterin, geben sich viel 
Mühe, um den Handelssaal und 
die vielen Bücherstande anlok- 
kend auszustatten. Wer einmal In 
der Buchhandlung war. wird sie 
unbedingt auch zum zweiten- und 
zum drittenmal besuchen, bis er 
In die „Liste" der Stammkunden 
gelangt. Der freie Zutritt hat bei 
den Kunden Anerkennung gefun­
den. Man darf In Jedem Buch 
blättern, und In der Regel geht 
man von hier nie mit leeren Hän­
den fort.

„Die Methode der Selbstbedie­
nung der Kunden gefällt auch 
uns. Verkäufern. Es können

gleichzeitig eine größere Zahl 
Besucher bedient und mehr Bü­
cher verkauft werden. Der Wa­
renumsatz macht allmonatlich bis 
3 500—4 000 Rubel aus", er­
zählt Antonlna Josephowna. „Au- 
ßendem erforschen wir ständig 
die Kundennachfrage und bemü­
hen uns bei der Zufuhr neuer 
Bücher, die Wünsche der Käufer 
zu berücksichtigen. Die Arithme­
tik Ist da einfach: Größer das An­
gebot — besser der Ruf.”

Die Zahlen der Planerfüllung 
berichten nicht nur darüber wie 
es Im Bücherladen steht und zu­
geht, sondern unterstreichen auch 
den ständig wachsenden Wohl­
stand der Sowjetmenschen, Ihr

Kaufvermögen. Ihre zunehmen­
den kulturellen Bedürfnisse.

Der bejahrte Stammkunde, aus 
dessen Mund ich die ersten Lob­
worte über die Buchhandlung 
hörte, halle endlich gewählt und 
kam an die Kasse. Es war Viktor 
Schadt, Fahrer von Beruf.

„Ich weiß nicht, ob es solche 
Leute gibt, ich kann mir aber 
mein Leben ohne Lektüre nicht 
vorstellen. Bücher ermöglichen 
uns stete Fortbildung, vervoll­
kommnen und erweitern unsere 
Kenntnisse, führen Immer zu neu­
en Entdeckungen", sagte er in 
einem Gespräch.

Antonlna Ameltschenko und 
Nina Gromowa arbeiten schon

drei Jahre zusammen. Sie helfen 
und- vertrauen einander. Anders 
kann es da nicht sein. Slo haben 
gleiche Pflichten und ein Ziel: 
die kulturelle Kundenbedienung. 
Dabei leistet Ihnen der sozialisti­
sche Wettbewerb spürbare Hilfe. 
Antonlna Josephowna hat den 
Plan des 9. Jahrfünfts mit 3 Mo­
naten Vorsprung bewältigt. In 
den 9 Jahrert ihrer Arbeit in der 
Buchhandlung wurde sie schon I 
mit vielen Ehrenurkunden gewür­
digt. An Ihrer Brust glänzt auch 
das Abzeichen „Sieger im soziali­
stischen Wettbewerb".

Die Einwohner der Stadt und 
der naheliegenden Sowchose su­
chen die Buchhandlung gern auf.

A. UNGEFUG

Gebiet Turgal

Die Vortriebsbrigade von Michail 
Ku-mkow aus der Grube „Sewerna- 
ja" ist nicht nur im Karagandaer 
Kohlebecken, sondern in der ganzen 
Republik gut bekannt. 1971 hat die­
se Brigade einen Kasachstaner Re­
kord aufgestellt — in 31 Tagen hat 
sie 1 250 laufende Meter vorgetrie­
ben. Hohe Aufgaben hat sich die 
Bngade auch für das 10. Planjahr- 
fünlt gestellt. Das Kollektiv hat vo-, 
im ersten Planjahr 5 000 laufende Mo­
lar Flötzstrecken vorzufreiben. Diese 
Zielmarke ist bisher nur von weni­
gen Vortriebsbrigaden gemeistert 
worden.

Die Kumpel halten ih- Wort in Eh­
ren. Die Aufgaben des ersten Quar­
tals haben sie um vieles überboten.

Halbjahrplan erfüllt

Die Viehzüchter aus dem Sowchos 
„Tschernigowski" haben den Halb­
jahrplan in der Fleischlieferung vor­
fristig erfüllt. An die Verbraucher ist 
über 125 Tonnen Fleisch abgelieferf 
worden.

Erfolgreich meisterte das Kollektiv 
des Sowchos die Aufgaben in der 
Milchlieferung. Das gereicht zu Ver­
diensten der Abteilungen Nr. Nr. 1 
und 2, wo B. Orasbekow und P. Or­
low Leiter sind. Hohe Melkerträge er­
zielten auch die Melkerinnen G. 
Achmetowa, B. Kowaltschuk und A. 
Antonowa.

Kumpelstadt in Fotos

Unions-Frühlingsscliau der Verkehrssicherheit

A-lle Hebel

Oberinspektor B. D. Barkalow. Instrukteur für 
Propaganda und Agitation W. N. Prijesshew 
und der Ingenieur für Organisation des Verkehrs 
N. P. Schtschurow bereiten sich im methodi­
schen Unterrichtskabinett für Vorbeugung des 
Kindertraumatismus Im Verkehr auf die näch­
ste Zusammenkunft mit Ihren Jungen Zuhörern 
vor

Die ehrenamtlichen Kontrolleure der Autoin-

in Bewecjung

RUHIG IST ES HIER nie. Die Telefone schrillen, auf der Melde­
tafel leuchten Ziffern auf. erlöschen wieder, und auf der rie-

spektion M. A. Salzew. W. W. Kusnezow. A. T. 
Antropow und I. M. Muchambetow werden vor 
Ihrem Dienstantritt vom Inspektor für Verkehrs 
aufsicht A. K. Schmunk (der erste links) In 
strulert.

Fotos des Verfassers

Mensch und Natur

Für die 
Rekultivierung 
des Bodens

Im Zusammenhang mit der 
Immer breiteren Erschließung 
der Bodenschätze kommen in al­
len Ländern, darunter auch bei 
uns. bedeutende Bodenflächen 
unter die Halden. Selbstverständ­
lich werden diese Flächen aus 
der Bodennutzung ausgeschlos­
sen.

Bevor der Bau des Bergbau- 
Aufbereitungskombinats Ka- 
tschar begonnen wurde, berück­
sichtigte man auch dieses Pro­
blem. Auf dem Territorium des 
künftigen Tagebaus entfernte 
man die fruchtbare Bodenschicht, 
schob sie In Haufen für die künf­
tige Ausnützung.

Genauso gewissenhaft taten 
das auch die Bauarbeiter des er­
sten Wohnbezirks der Stadt Ka- 
tschar. Hier wurde die fruchtba­
re Bodenschicht aut der ganzen 
Fläche des Wohnbezirks, was 
etwa 30 Hektar ausmacht, ent­
fernt und aufbewahrt, um sie 
später für die Begrünung der 
Stadt zu verwenden.

J. BITTNER

Futterstellen 
für
Eichhörnchen

In allen Parks der Hauptstadt 
Kasachstans wurden für Eich­
hörnchen Futterstellen eingerich­
tet. Hier finden sie Waldnüsse, 
Brosamen und Dörrobst. Die 
Kinder aus der Mittelschule 
Nr. 19 umsorgen liebevoll die 
neuangesledeltcn Pelztiere.

Die Bewohner der Nadelwäl­
der kamen zu den Menschen in 
die lärmige Großstadt, erzählt 
der Stellvertretende Vorsitzende 
der Republlkgescllschaft für Na­
turschutz Sch. Sh. Alijew. Durch 
den trockenen Sommer und stren­
gen Winter blieben die Eich­
hörnchen ohne Futter — ohne 
Fichten- und Tannenzapfen. Die 
zierlichen Leckermäulchen hat­
ten auch schnell genug die 
Ernte der Parks verzehrt Jetzt 
helfen ihnen die Jungen Natur­
freunde. Unter ihrer Obhut kön­
nen sie ruhig neue Ernte In den 
Wäldern des Transill-Alatauge- 
blrges erwarten.

(KasTAG)

Im Verlag des ZK der KP Kasach­
stans ist de Herausgabe eines Al­
bums mit Fotos über Karaganda vor­
gesehen.

Die Bilde- der Fotomeister und 
-freunde werden über Stoßarbeiter 
der Produktion, über Hochschulen 
und wissenschaftliche Forschungsin­
stitute, über Kultur und Freizeitge­
staltung der Karagandae-, über die 
Straßen der Stadt und die Erho­
lungsorte des Gebiets erzählen.

Junge Rationalisatoren

Mit einem Diplom 1. Grades ist 
während der Republikschau des 
Schallens der Jugendlichen das funk­
tionierende Modell einer Blechbie­
gemaschine aus Ka-aganda ausge 
zeichnet worden.

Diese Maschine wurde von den 
Schülern der Technischen Berufs­
schule Nr. 59 angefertigt.

Die gleiche Auszeichnung erhielt 
in Alma-Ata auch das funktionieren­
de Modell eines funkgelenkten Trak­
tors K-701, das die Schüler aus der 
ländlichen Berufsschule N-. 11 unter 
Leitung des Meisters E. Siebert ge­
baut hoben.

Sieg der Saraner 
Schachspieler

slgen Karte der Stadt vollziehen sich allerlei Wandlungen. In einem 
Arbeitszimmer legen angehende Fahrer Ihre Prüfung ab, Im anderen 
werden die Führerscheine ausgestellt. Im dritten—erarbeitet man das 
Programm der Propaganda für Verkehrssicherheit, wobei., auch die 
Vorschulkinder nicht vergessen werden.

In der letzten Zelt hat sich In den Räumen der Ust-Kamenogorsker 
Staatlichen Kraftfahrzeuginspektion vieles geändert. Moderne tech­
nische Ausrüstungen, darunter leistungsstarke Funkstationen, gestat­
ten es. ständige Verbindung mit den Mitarbeitern aufzunehmen, d'e 
am Steuerpult des Verkehrs Im Umkreis von 60 Kilometer stehen. Da 
gibt es elektromechanische Anlagen mit Fotokameras, die den Cha­
rakter der Verkehrsunfälle, die Zelt und den Ort des Vorfalls festhal­
ten und es gestatten, die ganze Situation operativ und richtig zu ana­
lysieren. Ein ganzes Jahr „examiniert” hier schon die Anlage „WJat- 
ka-20”. Sie prüft In einer Stunde bis zu 80 Personen, und stellt die 
Zensuren für die Kenntnisse der Verkehrsvorschrift aus.

In der Ust-Kamenogorsker Kraftfahrzeuginspektion funktioniert 
das für unsere Republik seltene in seiner Art Büro für gute Dienste, 
wo man schnell und fehlerlos die Dokumente zur Registration der 
Kraftfahrzeuge ausstellt.

V. PAWLUNIN

Ein Treffen mit interessanten Menschen

Volkstümliche Poesie Der Michel so in Stimmung kam, 
als wär er selbst der Bräutigam. —

Die jungen Schachspieler aus Sa­
ran traten sich mit Ihren Altersgenos­
sen aus Zelinograd. Den Siog trugen 
die Sa-aner Schachspieler davon, 
die vom Meisterkandidaten des 
Sports Gennadi Pak trainiert werden. 
Das nächste Treffen soll im April die­
ses Jahres in Saran stattlinden.

fand in der Industrlehochschu- 
le statt während des Abends der 
dem Thema „Zelt. Mensch. Erde” 
gewidmet war. Gäste der Studen­
ten der ältesten Hochschule von 
Pawlodar waren Bestarbeiter der 
Produktion. Partei- und Komso­
molfunktionäre, Vertreter der In­
telligenz. Der Held der sozialisti­
schen Arbeit N. W. Baklanow. 
Schlosser aus der Agglomera­
tionsabteilung Im Pawlodarer, 
den Orden des Roten Arbeitsban­
ners tragenden Aluminiumwerk 
„50. Gründungstag der UdSSR”, 
erzählte den Komsomolzen, wie 
sich die Kommunisten ihres

Werks auf den XXV. Parteitag 
der KPdSU vorbereiteten.

„Pawlodar: Gestern. Heute. 
Morgen" — Diesem Thema wid­
mete W. W. VVoltschkow, Abtei­
lungsleiter für Propaganda und 
Agitation des Stadtkomitecs der 
KP Kasachstans, seine Anspra­
che.

Uber die Schaffenspläne des 
Tschechow- Gebietsdramatheaters 
sprach der Regisseur des Thea­
ters G. A. Ofenhelm.

W. SCHEWTSCHENKO

Vielen Dank den Autoren
„Nach den Richtlinien des 

XXV. Parteitages der KPdSU” 
nannte Wilhelm Root seine Re­
portage aus der Karl-Marx-Ge- 
flügelfabrik, die das Fernsehen 
Karaganda unlängst ausstrahlte.

Diese Fabrik, 1967 gegründet, 
zählt heute zu den größten In 
Zentralkasachstan und Ist beru­
fen. die Kumpelmetropole mit 
Eiern'und Brollerflelsch zu ver­
sorgen. Hier arbeiten erfahrene 
Menschen, Enthusiasten, die ganz 
in ihrer Arbeit aufgehen. Mit ei­
nigen Bestarbeitern dieser Fabrik 
machte uns das deutsche Fern­
sehprogramm näher bekannt.

Joseph Klaus begann hier sei­
ne Arbeitstätigkeit. Sehr bald 
bemerkte man selnj hingebungs­
volles Schaffen, sein organisatori­
sches Talent . und er wurde an 
die landwirtschaftliche Hochschu­
le In Zelinograd geschickt. Nach 
glänzender Absolvierung der 
Hochschule kehrte Joseph In sei­
ne Fabrik zurück und arbeitet 
nun als Brigadier. Groß war der 
Beitrag dieser Brigade zur vor­

fristigen Erfüllung des Fünfjahr- 
Elans, den die Geflügelzüchter 
erelts Im September 1975 er­

füllt batten.
„Die Mitglieder dieser Brigade 

starteten eine wertvolle Initiative 
anstatt 25 000 Hühner betreuen 
sie 100 000. Ihrem Beispiel folg­
ten die anderen Brigaden“, er­
griff das Wort Olga Fink, Mit­
glied des Gewerkschaftskomitees 
der Karl-Marx-Gcflügelfabrik. Sie 
Sirach über den tiefen Eindruck, 

le die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew und die Materialien 
des XXV. Parteitags auf die Ar­
beiter des Betriebs gemacht ha­
ben. Davon zeugt auch die vorfri­
stige Erfüllung des Planes des 
ersten Quartals des ersten Jahres 
des 10. Planjabrfünfts.

Der ehrenamtliche Korrespon­
dent des Karagandaer Fernsehens 
Wilhelm Root hat eine große Ar­
beit geleistet. Die Teilnehmer der 
Sendung fühlten sich im Studio 
frei und ungezwungen. Mit gro­
ßer Sachkenntnis und Interessiert­

heit sprachen sie über Ihre Ar­
beit. Das war keine Fachsimpelei, 
bei der die nlchtelngewelhten Zu­
hörer kaum mitkommen. Es war 
vielmehr ein Gespräch darüber, 
wie man die Arbeit organisieren 
soll, damit wir alle noch mehr 
Fleisch und Eier auf unseren 
Tisch bekommen.

So wie In den letzten Sendun­
gen gab es auch diesmal eine Be­
sprechung der neuen Bücher In 
der deutschen Abteilung der Ge- 
bletsblbllothek. Leider wurde 
kein Wort über Neuausgaben des 
Verlages „Kasachstan" laut, wo 
doch einige Bücher so­
wjetdeutscher Autoren her­
ausgebracht wurden. Man 
sollte bei der Verbreitung 
unserer sowjetdeutschen Bücher 
solch elnè Tribüne wie das Fern­
sehen mehr ausnützen. Zum 
Schluß der Sendung kamen die 
Laienkünstler der deutschen Ab­
teilung an der pädagogischen 
Fachschule vor die Kamera.

Im großen und ganzen Ist diese 
Sendung in deutscher Sprache 
gut ausgefallen. Die Zuschauer 
sprechen den Autoren vielen 
Dank aus.

H. HEIDEBRECHT 
Gebiet Karaganda
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Der alte
Widmung

Zu lichten Taten unserer Jugend, 
die gehen ein in die Geschichte, 
die Dichter bringen aus der Feder 
die allerherzlichsten Gedichte,- 
doch mein Gedicht, das einfach-schlichte, 
dem Rentenalter ist geweiht, 
den „alten Michels" unsrer Zeit. 
Ich schildre nicht Vergangenheit...

Ich schildre nur die Lebenslust, 
d-e jung noch blüht in alter Brust.

Der Michel war ein Hochzeitsnarr. 
denn wo im Dorfe Hochzeit war 
mit flotter Polkamelodlo, . 
dort fehlte unser Michel nie. *

2.

Es lockte ihn ins Hochzcilshaus 
gewiß nicht nur der fette Schmaus..
Ihm andre Dinge wichtig waren, 
von denen wir auch-noch erfahren...

3.
Jung war er nicht mehr, nur „gepackt", 
aus einem Eichenstamm „gehackt".
Er liebte weder Streit, noch Raufen 
uno war ein Feind von vielem Saufen.

..Ich will doch lewe.
liewe Leitl
Un waaß, was des G'siff b'deit...’
So war die Antwort, 
wenn zum Spaß 
man füllte ihm das größte Glas.

„Wie aff seidr bann Mlchelvettrf' 
„Zu jung noch for sechs dumme Breflrl — 
Un du, ma Knecht, — nomit G'walt — 
bist heit so zwanzig... dreißig alt. 
Ich hat ewr schun sechzig hinnrem Krache, 
wie du noch unrem Tisch g'laafe.

6.
Saach ich zum Beispiel, ich wärn.. hunnert 
In unser Zeit — kann Mensch des wunnertl 
Hun ich mol 's Tausend iwrbouche, 
dann hat's aach Ursach mich zu frouche.

Die Dorfbewohner kannten gut 
des alten Michels junges Blut 
und sein Gemüt, gleich Sonnenschein, 
drum lud man gern und stets ihn ein.

8.

„’n Gruß vun Braut un Breidijaml" — 
So hüben die Hochzeitsläder an.
Dann kam ein Hochzeitsspruch... vom Kochen.., 
von einem ‘Kalb ganz ohne Knochen'... 
von einem reichservierten Tisch, 
wo ‘an jedr Eck ’n G—-broutne Fisch'..., 
von ’Messrn-un-Gawle-net vrgeise-, 
sunst-mißtr-mitdr-Fingem-e sse'...

Da gab's der Späße allerhand, 
die jedem Dorfoürger bekannt. 
Man klopft' sich auf die Stirn dabei: 
„No Gum, mir fällt jo noch was bei!..."

10.

Es schwärmte unser Michel auch 
für diesen lieben alten Brauch. 
Sf-amm stand er da wie ein Soldat, 
die Hände an der Hosennaht.
In Ehrfurcht er kein Gliedchen rührt, 
bis alles „runnrdeklamiert."

11.

Der Michel wußf’ auch, was zu sagen 
und was zu tun in solchen Fragen. 
Er holte bei ein rotes Band, 
das da schon lag wo bei der Hand — 
Ein Ritual war Michel teuer, 
dafür war Flamme er und Feuer. —

12.

Der Hochzeitsläder Ist kein Mann, 
fehlt ihm der Stock mit Bändern dran 
Hält er was auf Autorität, 
nie ohne Bänderstock er geht. 
Das ist sein Zepter, seine Kraft, 
womit er Tür und Herz aufmacht, 
durch Straßen stolz 
dahermarschiert 
und seine Reden dirigiert

13.

Also, das Band . ezlrä gebügelt, 
(mit „Riechdroppe ' durchtränkt) geschniegelt 
— das band am Stock dar Michel fest... 
„Seid Willkomm oacn. ihr Howe Gästl 
A Hochzeit is zu jeder Zeil, 
wann's richtig hergeht, nor a Freid.
Un doudrboi... des Hochzeilsosse" — 
„Dou kannmr eich doch net v'rgessel 
V'rdient hat ihrsch mit Kraft un Mut. 
daß jedermann eich lade lut." 
„No. scheeh, ihr Männeri Scheeh un gut? 
Mir griwwlts jolt schun in mam Blut- 
Wenn erseht die Musikante spiele, 
tu Ich mich wie an Ledijo lichter' 
„A Hopsapolka mächt g'sund..." 
„Des waaß icn g naa. . 
un bring's aach rund!" 
Dabei ein Gläscnen Kirschenwein 
schenkt schmunzelnd er den Männern ein.

14.
„No .. wohlbekommsl 
Un uf gut Wetter —I" 
„Mir danke eich aach, Micholvetterl" 
„Net Ursach liewe Hochzeihmänner. 
Da... beißt mol zu was ausm Stännr! 
Mil Kerschewei kimml's gleich ins Blut. 
Die saure Appl dou sin gut."

„Jetz ewr. Vetter, missemr geh — 
solang mr ul dr Baa noch steh 
„Ei no...l Dos is schun eier B'gehr... 
Un nochmauls dankscheoh for die Ehr!" 
„Adjel" 
„Adjel“ 
„letz geht’s dou niwr_" 
„Glickliche Rutschl”
„Nor ohne Schliwr...“

IS.
Der derbe Spaß wurde belacht 
und dann die Haustür zugemacM. 
Zum Fenster aber rief er 'naus: 
„Mir sehn uns noch im Hochzeitshausl” —

16.

„Jetz, Alt», freech mol, was ich will! — 
Ncr setz erseht uf dei Nas die Brill! — 
Prief mol mit Oudacht un G'schick 
dou indr Kist mei Sunndaachsg'stick! — 
Dann meechlich is ’s, daß mei Klamotte 
sin oug'fresse vundr Motte...
Ich glaab, des is schun fast a Johr, 
daß ich noch uf kaa Hochzeit woer—F’

Die Alte nimm! den Sonnlagsrock, 
und lacht: „Du grauer Zickebockt 
Du hast ouch indr alte Taache 
noch Nuppe, hinenauszuschlaache.”

18.

„Des. Alti, hoste woahrg'saaf. . 
Nor hun ich beidr Hochzeit Fraad 
net nor am Schmaus un Hopprdipopp, 
an Polka, Braschka un Galopp....
Des, was mich ufdr Hochzeit freit, 
is. daß mr dort so scheehne Leit, 
sou viel Leit kann beinanner seh, 

kann mitne plaudern, mitne steh, 
kann lache recht aus Herzensgrund— 
un... daß ich des erlewe kunnll 
Die Jugend... sou akkrat un glatt „ 
un schennr noch wie indr Stadt.

Un wieviel Glick un Aanichkeit 
siehtmr uf soure Hochzeit heit: 
des isn Russ'l 
Des — ’n Tatar!
Un unser Nochbr, dr Anwar, 
isn Kasach... 'n g'waldje Mann, 
mit dem ’mr deifsch v'rzähle kann .. 
Un werd in Aanichkeit g'schafff — 
werd aach in Aanichkeit g'lacht 
Dann altes gehfl 
Geht Hand in Hand...
Un Hauptsach — Friede is im Landl

20.

Was hatte frieher dann die Lauber, 
die Dinkler, Wornborjer, die Strauber!! 
Die hun g'eocht un hun g'aekert, 
hun abg'mieht sich, abg'rackert...
Sag. liewi Fraa, was hatte die dann _7" 
„ ’n blinne Broude in dr Pann... 
un des net immr... Dou goubs Taache.:: 
hot mr sa Baa kaum fortg'traache...” 
„No.. siehstel — Ewr houls dr Schinner) 
Mir misse froh sei mitdr Kinnr... 
Un was mol woar. des is v'rbei!
Ich seinse satt... die Litanei!
Mir wolle liewr mol aans singe
(Un uf dr Hochzich ’s Tanzbae schwinge!)“ 
Und mit dem Michelschen Humor 
sang seiner Frau ein Lied er von 
„Der Himmel ist dunkel und trüb.
Schön Schätzei, vergiß nicht die Lieb! 
Vergiß nicht die Lieb und die Treu! 
Die Rosen... sie blühen im Mal..." 
Dann saß er lang in sich gekehrt— 
„Jetz hoste, wes dei Herz b'gehrt— 
Ewr. . daß ich ’n Zickebock sein, n alte — 
des breichste mr net vorzuhalto, 
dann jedermann im Dorf waaß gnaa: 
du bist dem Zickebock sei Frael“

Erna HUMMEL
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